geſehen. Ironſide wird vier bis fünf Tage in Warſchau 


jors und dann eines Oberſten. Zu Beginn des Jahres 1918 
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General gronſide in Warſchau. 


Englands Genetalinſpektor der Kolonialarmee 
befucht Polen. 

London, 17, Juli (BAT). Der Generalinſpektor der 
britiſchen Kolonialtruppen, Gene ral Sir Edmund 
Jronſide begibt ſich nach Polen. Er hat London am 
Montag früh 9.15 Uhr im Flugzeug vom Flughafen Croydon 
verlaſſen und iſt über Rotterdam, Kopenhagen, Gdingen 
nach Warſchan geflogen. Die Ankunft Jronſides in der pol⸗ 
niſchen Hauptſtadt iſt für Montag, um 17 uhr, vor⸗ 


verweilen. Begleitet wird er von dem Militärattahe an 
der Polniſchen Botſchaft in London, Oberftlentnant Bogdan 
Kwiecinſki. 


General Jronſide iſt 59 Jahre alt und gehört, wie 
die polniſche Preſſe hervorhebt, zu den hervorragendſten 
Generalen der britiſchen Armee. Im Weltkrieg war er 
Offizier des Generalſtabes, zunächſt im Range eines Ma⸗ 


übernahm er als Brigadegeneral das Kommando über die 
90. Infanteriebrigade. In der Zeit von 1918 bis Oktober 


1919 war er Oberkommandierender der verbündeten 
Streitkräfte in Arhangelif. 5 


Nach dem Kriege übernahm Sir Edmund JIronſide das 
Kommando über die britiſchen Streitkräfte an der 
perſiſchen Grenze. Von 1922 bis 1926 iſt er Kom⸗ 
mandant der Schule des Generalſtabes in Cam⸗ 
berley bei ee In dieſer Zeit, und — im ni 1925, 
bat General Jronſide als Vertreter der britiſchen Armee ouch 
an den Mandvern der poln e enen In 
den Jahren 1926 bis 1928 war Fronſide Kommandeur 
der zweiten Gerdedivifion in Aldershot. Danach 
wurde er zum Kommandeur des Militärbezirkes Heerut in 
Indien ernennt; jeit 1933 war ex Generalquartiermelſter der 
britiſchen Truppen in Indien. Im Jahre 1986 übernahm er 
eine der wichtigſten Stellungen im um, und zwar als 
Kommandeur des oſtengliſchen Militär- 
bezirkes. 1988 wurde er zum Generalgouverneur 
von Gibralt or ernannt. 0 


Als vor ſechs Wochen in England zwei neue Stellungen 
und zwar die Generalinſpektionen für die Landarmee und 
für die Kolnialarmee eingerichtet wurden, um eine beſſere 
Zuſammenarbeit mit den Armeen der Verbündeten zu ge⸗ 
wäbrleiften, iſt General Ironfide die eine der Stellungen 
bertragen worden, nämlich die Generalinſpektion 

er Knlonialarmee. In dieſer Eigenſchaft kommt 


Ironſide nach Polen, um € 
oberſten Militärſtellen zu fi ee ge 


Der „Kurier Warjzawiki” berichtet ka de 
Meldung von einem Beſuch Jrönſibe in 555 5 
Pariſer Kreiſen großes Aufſehen erregt habe. Der 
Plan einer engen militäriſchen ufammen- 
arbeit Englands mit Polen fol gründlich durch⸗ 
beraten und vereinheitlicht werden. Dieſer Beſuch ſei ein 
neuer Beweis dafür, daß Großbritannien die gegenüber 
Polen übernommenen Verpflichtungen „bis zum Jota“ 
erfüllen werde. 


Im Zuſammenhang mit dem Beſuch des engliſchen Ge— 
neralinſpekteurs Jronſide in London meldet der Kra⸗ 
tauer „Au ſt rowany Kurier Codzienny“: 


„General Ironſide wird in erſter Linie die Frage einer 
engen Zuſammenarbeit im Flugweſen Eng⸗ 
lands, Frankreichs und Polens erörtern. Es fehle 
in London nicht an Stimmen, die behaupten, daß für den 
Fall eines Konfliktes eine weitgehende Zuſammenfaſſung 
der Oberkommandos der drei Staaten verwirklicht wer⸗ 
den würde, um eine einheitliche Flug w affe zu 
ſchaffen. Die Reiſe Fronſides nach Polen wird in London 
als deutliches Zeichen für die günſtige Entwicklung der 
Generalſtabsbeſvrechungen zwiſchen England und Polen 
angeſehen. Während ſeines viertägigen Aufenthaltes in 
3 wird ſich Fronſide mit dem Terrain vertraut 
mache n“. 


Im Zuſammenhang damit meldet das gleiche Blatt aus 
Paris: „Der Oberſte Befehlshaber der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Streikräfte im Falle eines Krieges 
wird bekanntlich General Gamelin ſein. Noch vor kurzer 
Zeit iſt in Paris und London der Vorſchlag gemacht worden, 
auch die polniſchen Streitkräfte in dieſes gemeinſame 
Oberkommando einzubeziehen. Dieſe Vorſchläge wurden 
jedoch wieder fallen gelaſſen, mit Rückſicht auf die Schwie⸗ 
rigkeiten, die dabei (wegen der Entfernungen) entſtehen 
könnten. Trotzdem fol die Maßnahme der polniſchen 
Armee mit den Plänen des engliſch⸗franzöſiſchen General- 
ſtabes in Einklang gebracht werden. 0 


Im Zuſammenhang mit der Reiſe Jronſides nach 
Polen ſchreibt der franzöſiſche „L' Intranſigeant“, daß 
eine enge franzöſiſch⸗engliſch⸗polniſche Zuſammenarbeit des 
Militärs bereits beſtehe. Ein Anzahl polniſcher Pi⸗ 
loten unter dem Kommando des Oberſten Bajan und 
des Majors Orlinſki befinden ſich bereits ſeit zwei 
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meldet, 
Jahrestag 
Dreizer 0 
welchem die ſterblichen Übereſte 
einem 
unglückten Generals zu ſeiner 
wurden. Die Einweihung des Mauſoleums wurde zu einer 
großen 
neben 


zum Meere habe. 


von Neutomiſchel und von Kolmar. 
gemein an, daß die Behörden unter dem Druck der öffent⸗ 


„in Polen 
Przeglad Niemiecki w Polsce 
früher Oſtdeutſche Rund ſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Cageblatt 


and 
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beſtellung von Anzeigen 


Bydgoszcz, Dienstag, 18. Juli 1939 Bromberg 


N ür General Orl Areſter 
auſoleum für General r 1 Sehäft 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Gdingen 
wurde am geſtrigen Sonntag als dem dritten 
des Todes des Generals Orlicz⸗ 
in Oxhöft ein Mauſoleum eingeweiht, in 
des vor drei Jahren bei 
über der Gdingener Bucht ver⸗ 
letzten Ruheſtätte gebettet 


Flug 


politiſch⸗völkiſchen Feier ausgeſtaltet, an welcher 
den nächſten Verwandten des tödlich verunglückten 
Generals Militärabordnungen und Vertreter von Organi⸗ 
ſationen aus ganz Polen, auch Vizeminiſter Kozuchowfki 
teilnahm. Dieſer hielt eine kurze Rede, in welcher er 


darauf hinwies, daß das Mauſoleum in Oxhöft auf einer 
Stelle errichtet worden ſei, die einen freien Blick über 


das Baltiſche Meer geſtatte. Dieſe Tatſache ſoll das 
polniſche Volk ſymboliſch daran erinnern, daß es ein Recht 
Die Gedanken des Toten, der jahrelang 
Vorſitzender der Polniſchen See⸗ und Kolonialliga, war, 
ſollten das ganze polniſche Volk verpflichten, dieſen Ideen 
nachzuſtreben. 


General Stawoj⸗Sktadkowfſki in Poſen. 
Der „Czas“ bringt einen Bericht aus Poſen, in welchem 


er über die Fahrt des Premierminiſters General Slawoj⸗ 


Skladkawſki durch Großpolen berichtet. Abſchließend 


ſagt das konſervative Blatt, daß dieſe Reiſe des Premier: 


miniſters nicht nur einen adminiſtrativen, ſondern auch einen 


politiſchen Charokter habe Ein Beweis dafür ſei die 
Konferenz in Poſen, an welcher außer dem Wojewoden 


und Vizewofewoden der Stellvertreter des Leiters der ſozial⸗ 
politiſchen Abteilung teilgenommen habe. Dieſe Konferenz 
beſchäftigte ſich, wie gut unterrichtete Kreiſe ſagen, mit dem 


Problem der deutſchen Minderheit, im Po 


ſenſchen, beſonders da der Premier nachher mit folgenden 
Staroſten i 


63. Jahrg. 


Wendung in Moskau? 


Der „Kurjer Warſzawſki“ beſchäftigt ſich noch 
immer in einer Riga⸗Meldung mit dem Verlauf der eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen in Moskau. 
Heute, am Montag nachmittag, ſoll „wieder eine Konferenz“ 
zwiſchen Molotow und den Vertretern Englands und 
Frankreichs ſtattfinden. Die Agentur A TE meldet dazu, 
daß man in diplomatiſchen Kreiſen von einer „günſtigen 
Wendung der Verhandlungen“ ſpricht und die Unterſchrei⸗ 
bung eines Abkommens noch in dieſer Woche, vielleicht gar 
ſchon am heutigen Montag, erwartet (2). Für dieſen Opti⸗ 
mismus weiß die Agentur allerdings keine fachlichen An⸗ 
haltspunkte zu liefern. 

Die hoffnungsloſe Verfahrenheit der Moskauer Ver⸗ 
handlungen hat jetzt anſcheinend auch den Präſidenten 
Rooſevelt auf den Plan gerufen. Der „Kurier War⸗ 
ſzawſki“ will ferner erfahren haben, daß der Waſhing⸗ 
toner Sowjetgeſandte Umanſki im Laufe des heutigen 
Montags in Moskau eintreffen wird, um Stalin die per⸗ 
ſönlichen Wünſche Rooſevelts für einen „glück⸗ 
lichen Verlauf der engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Ver⸗ 
handlungen vorzuſchlagen“. 


Militäriſche Fragen überhaupt noch nicht erörtert 


Paris, 17. Juli (DNB). Zu den ſich in Moskau in die 
Länge ziehenden Verhandlungen weiß die Pariſer Preſſe 
zu berichten, daß ſie am heutigen Montag im Kreml ihren 
Fortgang nehmen ſollen. Molotow werde im Laufe des 
Tages die franzöſiſchen und engliſchen Vertreter empfangen. 

Nach einer Meldung des „Oeuvre“ ſcheint nun der 
Dauerzuſtand der Moskauer Ergebnisloſigkeit den Türken 
auf die Nerven zu gehen. Das Blatt ſchreibt, man behaupte 
in London, daß die Türkiſche Regierung ſich weigere, mit 


dem nach Ankara entſandten britiſchen General zum Ab⸗ 


ſchluß des engliſch⸗türkiſchen Militärabkommens in Ver⸗ 


Abkommen mit Moskau habe. 


| binding zu treten, folange nicht England ein gleiches 


fonferierte: dem Staroſten von Rawitſch, In gut unterrichteten Londoner und Pariſer Kreiſen 


Man nehme all⸗ 


lichen Meinung die antideutſchen Maßnahmen in 
Großpolen verſtärken werden. 


glaubt man zu wiſſen, daß der militäriſche Teil des Sowiet⸗ 
Abkommens noch nicht erörtert werden könne, da die Saw⸗ 
jetruſſen verſuchten, auf dem Gebiet der militäriſchen Ab⸗ 
machung das zu erreichen, was ſie auf dem Gebiet des 
diplomatiſchen Abkommens nicht erreichen könnten. 


Auch in Tokio findet England kein Entgegenkommen. 
f Ergebnisloſe Unterredung zwiſchen Arita und Graigie, 


Tokio, 17. Juli. (Oſtaſtendienſt des DB.) Zu den 
engliſch⸗japaniſchen Beſprechungen berichten 
die japaniſchen Zeitungen übereinſtimmend, daß am Sonn⸗ 
abend der gegenſeitige Standpunkt klargeſtellt worden ſei. 
Nach Informationen aus politiſchen Kreiſen hat die heutige 
Beſprechung etwa folgendes geklärt: 8 


Der japaniſche Außeuminiſter begründete das 
Vorgehen gegen die britiſche Konzeſſion und bezeichnete 
dieſes als berechtigt und notwendig. Mit Bezug auf die ge⸗ 
ſpannte engliſch⸗japaniſche Beſprechung und die inzwiſchen 


in Tientſin und an anderen Plätzen Chinas eingetretenen 


Ereigniſſe unterſtrich Arita den bereits öfter dargelegten 
klaren japaniſchen Standpunkt. Es werde ſchwer ſein zu 
einer Löſung zu kommen, wenn England nicht der effektiven 
durch die japaniſche Armee geſchaffenen Lage Rechnung 
trage. Arita ſoll ferner auf die Stimmung des japaniſchen 
Volkes hingewieſen haben, das ſeinen Willen für eine fun⸗ 
damentale Löſung eindentig zum Ausdruck gebracht habe, 


Demgegenüber ſoll der Britiſche Botſchafter Eraigie 
als Grundlage für die 


der Neutralität der Konzeſſionen und die Aufrechterhaltung 
des „status quo“ der britiſchen Rechte und Intereſſen in 


den Konzeſſionen herausgeſtellt haben. Es liege weiter 
außerhalb ſeiner Vollmacht in eine allgemeine Erörterung 


des geſamten Komplexes über den Tientſin⸗Fall hinaus 


einzutreten. 


In politiſchen Kreiſen beurteilt man daraufhin die 
weitere Entwicklung der Verhandlungen durchaus peſſi⸗ 
miſtiſch. Man ſpricht ſogar von einer Unterbrechung; denn 
es ſei nun erforderlich, für Craigie erſt neue Informationen 
aus London einzuholen. 


J Ä 


Wochen in England. Dieſe Flieger trainieren auf eng⸗ 
liſchen Flugplätzen. 2 

Das genannte franzöſiſche Blatt befaßt ſich daun mit 
der Entſendung engliſcher Flugzeuge nach 
Polen. Dieſe Flugzeuge ſollten zur Verfügung des Pol⸗ 
niſchen Generalſtabes in Warſchau bleiben. Das werde 


den engliſchen Piloten die Möglichkeit geben, ſich in Polen 


mit den Eigenſchaften des Gebietes und der polniſchen Ap⸗ 
parate vertraut zu machen. In dieſer Zeit würden auch 
die polniſchen Flieger die engliſchen Maſchinen kennen 
lernen. 5 


— 


erhandlungen die Neipektienng |... 


England blickt geſpannt nach Oſtaſien. 


London, 15. Juli (DNB). Die Londoner Morgenpreſſe 
ſteht ganz im Zeichen der antibritiſchen Kundgebungen in 
Tokio, die in ihrer ſpontanen Feſtigkeit ſichtlich ſt a v t ſte n 
Eindruck gemacht haben. Die Blätter berichten voller 
Entrüſtung in langen Meldungen über den Sturm einer 
30 000köpfigen Menge auf die Britiſche Botſchaft in Tokio 
und die weitere Verſchärfung der Lage in 
Tſingtau, wo zwei Bomben auf das Britiſche Konſulat 
geſchleudert worden ſeien. Weiter beachten die Blätter be⸗ 
ſonders Meldungen aus Hongkong über die dor ſtändig 
wachſende Spannung und die Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht für britiſche Staatsangehörige. \ 

Bezüglich der britiſch⸗japaniſchen Beſprechungen ift die 
Preſſe nicht ſehr zuverſichtlich. Es wird ernent geſagt, daß 
eiue Besprechung des geſamten Fernoſt⸗Problems nicht in 
Frage komme. Dabei verraten die Blätter aber eine ge⸗ 
wiſſe Unſicherheit, ob die Japaner ſich hierauf einlaſſen 
werden. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ ſchreibt, 
die Frage, ob die Verhandlungen vorwärts kämen, hinge 

davon ab, ob die lokale Frage der Tientſin⸗Blockade be⸗ 
rohen werde. Sollte die Japaniſche Regierung andere 
Fragen aufwerfen, z. B. politiſche Zuſammenarbeit mit 
Japan in Nordchina, dann wird die Britiſche Regierung 
erklären, daß ſie keinerlei Fragen beſprechen könnte, durch 
die nicht nur die Intereſſen Großbritanniens, ſondern auch 
diejenigen anderer Mächte, z. B. Frankreichs, Amerikas und 
anderer Unterzeichner des 9⸗Mächtevertrages präfudiziert 
würden. 

Im Tokioter Bericht des Blattes heißt es, daß vieltau⸗ 
ſend Demonſtrationszüge am Freitag nachmittag an der 
Britiſchen Botſchaft vorbeimarſchiert ſeien und Transpa⸗ 
rente mit Inſchriften wie: „Kein Kompromiß bei den To⸗ 
kioter Verhandlungen“, — „Nieder mit Großbritannien, 
dem Feind der Gorechtigkeit mit ſich geführt hätten. Japa⸗ 
niſche Redner hätten in aller Öffentlichfett erklärt, 


daß Großbritannien für die Verlängerung des Krieges 
verantwortlich ſei. 


Ein ähnliches Bild ergibt ſich aus der Totioter Meldung 
des „Daily Telegraph“ der im übrigen meldet, daß 
die antibritiſche Stimmung in Tſingtau eruſte Ausmaße 
angenommen habe und daß durch 2 Bomben zahlreiche Fen⸗ 
ſter des Britiſchen Konſulats zerſtört worden ſeien. 

Der „Daily Herald“ meldet, daß die Kundgeber in 
Tokio die Britiſche Botſchaft mit einem Steinhagel 
überſchüttet hätten und daß ſtarke Polizeikräfte Mühe ge⸗ 
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heute 


Mittwoch vertagt, 


habt hätten, fie damen abzuhalten, in die Botſchaft einzu⸗ 
dringen. Auch dieſes Blatt ſtellt mit Kümmernis feſt, daß 
in der von den Kundgebern überreichten Botſchaft Groß⸗ 
britannien als Feind der Menſchheit bezeichnet 
werde. 

Wernon Bartlett meint in der „News Chro⸗ 
nicle‘, es würde klug ſein, wenn die Briten die Kon⸗ 
zeſſionen, die ſie nicht verteidigen könnten, „vorübergehend 
evakuierten“ und gleichzeitig den Japanern mitteilten, daß 
alle möglichen Schritte getroffen würden. um die britiſchen 
Intereſſen im Fernen Oſten zu ſchützen. i 

„Daily Expreß“ ſpricht von „wilden antibritiſchen 
Kundgebungen japaniſcher Patrioten. Am Tor der Botſchaft 
hätten die Japaner einen großen Papierkranz aufgehängt 
mit der Inſchrift: „Britannien iſt tot!“ Sie hätten Fahnen 
mitgeführt mit der Inſchrift: „Greift das Scheufal Eng: 
land an. Bombardiert Britannien. Kein Kompromiß über 
Tientſin.“ Der Innenhof der Botſchaft ſei nach der Kund⸗ 
gebung mit Flugblättern, Japaniſchen Flaggen und Steinen 
überſät geweſen. Das Blatt meldet weiter, daß alle in 
Tſingtau lebenden Briten angewieſen worden ſeien, ſich 
fertig zu machen, um auf Abruf ſofort den Ort zu verlaſſen. 
Der Generalkonſul hat bereits Maßnahmen getroffen, um 
alle britiſchen Staatsangehörigen im Britiſchen Konſulat in 
Sicherheit zu bringen. 

Reuter meldet aus Hſingking, daß alle britiſchen Staats⸗ 
angehörigen in Kaifing der Hauptſtadt der Provinz Honan 


von den Japanern aufgefordert worden ſeien, die Stadt in⸗ 


nerhalb von 4 Stunden zu verlaſſen. 


Vertagt! 
In Tokio das gleiche Spiel wie in Moskau. 

Tokio, 17. Juli. (Oftafiendienit des DNB). Die für 
angeſagte Unterredung zwiſchen Außenminiſter 
Arita und dem Britiſchen Botſchafter Craigie wurde 
nach einer Mitteilung des Japaniſchen Außenamtes auf 
da Craigie bisher keine neuen 
Inſtruktionen von London erhalten habe und infolge⸗ 


deſſen zu dem von Arita am Sonnabend vorgeſchlagenen 


Verhandlungsprogramm noch nicht Stellung nehmen könne. 


Die neueſten Londoner Preſſeſtimmen. 


London, 17. Juli. (DNB) Der Bericht des Briti- 
ſchen Botſchafters in Tokio über ſeine Sonnabend⸗Unter⸗ 
redung mit dem japaniſchen Außenminiſter Arita ift mitt: 
lerweile in London eingetroffen und wird, wie perlautet, 
augenblicklich von den zuſtändigen Stellen geprüft. 

Allzu optimiſtiſch ſcheint die Unterredung in London 
nicht beurteilt zu werden. Die Londoner Preſſe bemüht ſich 
hervorzuheben, daß es ſich lediglich um eine „vorberei⸗ 
tende Konferenz“ gehandelt habe. Die Blätter be⸗ 
ſtätigen außerdem die japaniſchen Meldungen, daß bis her 
noch keine Einigung erzielt worden ſei, wenigſtens 
nicht über die Punkte, die zunächſt zur Verhandlung ſtehen, 
nämlich über den Tientſin⸗Fall, ſondern ganz all⸗ 
gemein, über Englands Haltung im Fernen Oſten. 

Selbſtverſtändlich ſei die Britiſche Regierung bereit, fo 
ſchreibt der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“, den 
Tientſin⸗Fall zu diskutieren, ſie könne aber „auf keinen 
Fall“ bezüglich der Rechte einen „Präfudizfall“ ſchaffen, denn 
ſie müſſe auch Rückſicht nehmen auf die Rechte der anderen 
Unterzeichner-Mächte des Neun⸗Mächte⸗Abkommens. 


Spanien und die Achſe ., 1 88550 


San Sebaftian, 17. Juli (DNB). Während eines Ban⸗ 
ketts im „Monte Igueldo“ bei San Sebaſtian gab Innen⸗ 
miniſter Serrano Suner die amtliche Verlautbarung 
über die Beſprechungen des italieniſchen Außenminiſters 
Graf Ciano mit der Spaniſchen Regierung be⸗ 
kannt. Die amtliche Mitteilung beſagt: 

Während der Unterhaltungen, die der italieniſche Gaſt, 
Außenminiſter Graf Ciando, mit dem Caudillo Ge⸗ 
neral Franco und der Spaniſchen Regierung abhielt, 
wurden ſämtliche Probleme überprüft, die beide Länder 
direkt angehen. Die Beſprechungen fanden im Geiſte ab⸗ 
ſoluter Offenheit und des Einverſtändniſſes ſtatt und be⸗ 
ſtätigen die völlige Übereinſtimmung beider Länder, die 
zuſammen mit Deutſchland dem gemeinſamen Feind die 
Stirn botenunb ihn . Erneut beſtätigt wurden die 
freunbſchaftlichen Beziehungen, die ihren 
ſprechenden Ausdruck fanden in der herzlichen Begrüßung 
des Grafen Ciano in Spanien und der völligen Über⸗ 
einſtimmung der Geſichtspunkte. Beide Länder beſchloſſen 
Kae Förderung Zuſammenarbeit, damit ihre Freund⸗ 


die eine Tatſache iſt, den beabſichtigten 
Mars in größter Erdnühe. 


Ende Juli (am 7. 7.) At eine große 
Marsoppoſition zu verzeichnen, wobei 
der geheimnisvolle rote Stern, deſſen gewöhn⸗ 
liche Entfernung von der Erde rund 78 Millio⸗ 
nen Kilometer beträgt, ſich unſerem Planeten 
bis auf 58 Millionen Kilometer nähert. Im 
„Haunoverſchen Kurier“ leſen wir aus dieſem 
Anlaß folgende Betrachtung: 


Seit Jahrhunderten iſt der fremde Himmelskörper, 
dem man den Namen eines ſchwergerüſteten Kriegsgottes 
gegeben hat, von tauſend Rätſeln um wittert. 
Was hat man ſeit Schiaparellis Zeiten nicht alles verſucht, 
um ihm ſeine Geheimniſſe zu entreißen! Die einen wollten 
in Sibirien oder einer ſonſtigen faſt unbewohnten Gegend 
eine rieſige Feuersbrunſt entfachen, um hierdurch 
die Aufmerkſamkeit der Marsbewohner zu erregen, die 
anderen zu demſelben Zweck in der Sahara ungeheure 
Mengen rotblühenden Mohns oder ähnlicher Pflan⸗ 
zen ausſäen, durch die beſtimmte mathematiſche Gebilde, 
wie Quadrate, Kreiſe oder Dreiecke hervorgerufen werden 
ſollten. Ganz Unentwegte aber ſchlugen vor, mittels eines 
gigantiſchen Brennſpiegels auf der Oberfläche 
des Mars gewiſſe Zeichen und Figuren einzubrennen. 
Schließlich hat es auch techniſche Phantaſten gegeben, die auf 
ſunkentelegrafiſchem Wege mit den Bewohnern des ge⸗ 
heinmisvollen Sterns in Verbindung treten wollten. Mit 
Hilfe eines Kurzwellen⸗Kode ſollte den „Marſianern“ zu⸗ 
nächſt durch oftmalige Wiederholung die Bedeutung kurzer 
und langer Zeichen klargemacht werden. Später ſollten 
dann die Bewohner des fremden Himmelskörpers mit der⸗ 
ſelben Methode in unſere vier Rechnungsarten: zuzählen, 
abziehen, vervielfahen und teilen eingeführt werden. Zum 
Schluß hoffte man gar, den Marsmenſchen durch den 
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Zwecken entſprechen möge, zum Wohle beider Nationen und 
darüber hinaus der europäiſchen Ziviliſation. 


Graf Ciando einer Flugzeugtataſtrophe entgangen 
Aus Madrid wird gemeldet: 


Das Flugzeug, das den italieniſchen Außenminiſter 
Graf Ciano nach Madrid brachte, wäre beinahe auf dem 
Flugplatz Barajas verunglückt. Während der Landung ver⸗ 
lor das Flugzeug bei einer ſcharfen Wendung auf dem Roll⸗ 
feld ein Rad und ſtürzte um. Von den Paſſagieren iſt zum 
Glück niemand zu Schaden gekommen. 

Auf ſeiner Reiſe durch Spanien beſuchte der italieniſche 
Außenminiſter den Alkazar von Toledo. Am Sonn⸗ 
tag begab ſich Außenminiſter Graf Ciano im Flugzeug, das 
er ſelbſt ſteuerte, nach Sevilla und landete auf dem Flug⸗ 
platz Tableda, wo er von General Queipo de Llano 
begrüßt wurde. 


Geſchenk Muſſolinis für den Primas von Spanien 


San Sebaſtian, 17. Juli (Pat). Außenminiſter Graf 
Ciando hat für den Kardinal⸗ Primas von Spa⸗ 
nien Gomay Toma, ein Geſchenk Muſſolinis 
in Form eines Kreuzes mitgebracht. Es handelt ſich um 
ein Werk Fra Angelicos, deſſen Wert auf mehr als 
1 Million Lire geſchätzt wird. 


Stalieniſche Kriegsſchiffe in Barcelona. 


Ein italieniſches Geſchwader, das aus 4 Kreu⸗ 
zern, 4 Torpedobooten und 5 Unterſeebooten beſteht, iſt aus 
Anlaß des Beſuches des italieniſchen Außenminiſters in 
Spanien in Barcelona eingetroffen. Nach einem Be⸗ 
ſuch des Hafens iſt die Flottille wieder in See geſtochen, 
ohne die ſpaniſchen Hoheitsgewäſſer zu verlaſſen. 


Spanien erhält ſein Gold zurück. 

Aus Paris wir gemeldet: 

Die amtliche franzöſiſche Agentur „Havas“ teilt mit, daß 
das Appellationsgericht in Poitiers nunmehr 
das Urteil in Sachen des ſpaniſchen Goldes gefällt 
hat, das bekanntlich ſeit Mai 1937 in Frankreich ruht. Das 
Urteil des Appellationsgerichtes von Poitiers beſtätigte das 
Urteil der erſten Inſtanz in La Rochelle, wonach das ſpa⸗ 
niſche Gold Spanien zurückerſtattet werden muß. 
Das Urteil iſt ſofort vollſtreckbar. 

Aus dieſem Grunde werden in nächſter Zeit 9000 
Kiſten mit Goldbarren, die einen Wert von 13 
Milliarden Franken darſtellen, nach Spanien zu⸗ 
rückkehren. 


Zwei Ausflugszüne in Flammen. 
Acht Tote, 200 Verletzte · 
Warſchan, 17. Juli. (Eigene Meldung.) 


Ein furchtbares Unglück ereignete ſich geſtern abend bei 
Warſchan. Zwei Züge der Wilauower Zufuhrbahnen 
ſtießen direkt an der Stelle, au der die eingleiſige Strecke 
aufhört und wieder zweigleifig wird, zuſammen. Beide 
Züge waren mit Ausflüglern überfüllt. Bei dem Zuſam⸗ 
menſtoß entzündete ſich das Erdöl der Dieſelmotoren un 
F ſtan den beide Züge in Helfen 
a min in e u. 8 N 

Mit Mühe zog man die Inſaſſen aus den brennenden 
und zertrümmerten Zügen heraus. Das Feuer konnte an⸗ 
fänglich nicht gelöſcht werden, da kein Waſſer in der Nähe 
war. Fünf Tote wurden ſofort geborgen, drei Schwerver⸗ 
letzte ſtarben bei dem Transport ins Krankenhaus. über 


200 Menſchen ſollen z. T. ſchwer verletzt ſein. Wahrſcheinlich 
iſt der Vorſteher einer Station an der Kataſtrophe ſchuld, 
der den einen der Züge zu früh hat abfahren laſſen. Er 
wurde verhaftet, jedoch iſt die Schuldfrage noch nicht geklärt. 


Die Klöppel aus den Glocken „entfernt“. 


Die kleine evangeliſche Kirchgemeinde Ra cot bei Koſten 
muß fait an jedem Sonntog neue trübe Erfahrungen mit 
ihrem Kirchlein machen. Nachdem erſt vor einigen Wochen 
die Kirchentüren mit Fiſenkeilen vernagelt 
worden waren, find jetzt in dem neben der Kirche ſtehenden 
Glockenſtuhl die Klöppel aus den Glocken auf ge⸗ 
heimnisvolle Weiſe entfernt worden, ſo daß keine Glocke 
mehr die Gemeindeglieder am Sonntag zuſammenruft. Die 
Antwort der Gemeinde auf die Unbill, die ihr immer wieder 


Kurzwellen⸗Kode unſere geſamte höhere Mathematik bei⸗ 
bringen zu können, aus der ſich allmählich ein umfaſſendes 
Weltbild gewinnen ließe. 

Die meiſten dieſer Projekte blieben unverwirklicht, da 
niemand die in die Millionen gehenden Unkoſten tragen 
wollte. Andere ſcheiterten an dem offenbaren Unvermögen 
der Marsbewohner, die irdiſchen Funkzeichen auffangen 
und verſtehen zu können. Die Gelehrten ſind daher nach 
wie vor auf die Ergebniſſe ihrer aſtronomiſchen 
Forſchungen und Vermutungen über die Lebensver⸗ 
hältniſſe auf dem fremden Himmelskörper angewieſen. Wie 
mag es demnach auf dem Mars ausſehen? Er 
hat von allen Planeten die größte Ahnlichkeit mit der Erde, 
obwohl er bei einem Durchmeſſer von 6770 Kilometern nur 
halb ſo groß wie unſer Stern iſt. Dafür beträgt jedoch 
ſeine durchſchnittliche Entfernung von der Sonne das 
anderthalbfache von der Erde. Die Temperaturen auf dem 
Mars ſind im allgemeinen niedriger als die auf unſe⸗ 
rem Planeten und zudem ſtarken Schwankungen unterwor⸗ 
fen, doch gibt es auch auf dem fremden Himmelskörper 
Sommer und Winter, wie aus den weißen Flecken an den 
Polen hervorgeht, die je nach der Jahreszeit zu⸗ oder ab⸗ 
nehmen. Sie dürften allerdings nicht auf Eis oder Schnee 
zurückzuführen ſein, da Waſſerdampf in der Mars⸗Atmo⸗ 
ſphäre nicht nachweisbar iſt. 

Nach den Feſtſtellungen deutſcher und omerikaniſcher Ge⸗ 
lehrter iſt domit ober noch longe nicht geſagt, daß auf 
dem geheimnisvollen roten Stern keine Menſchen leben 
könnten. Es ſtünde ihnen allerdings dort kein Souerſtoff 
zum Atmen zur Verfügung, da dieſer, was übrigens auch auf 
der Erde in natürlich viel geringerem Maße der Fall iſt, 
durch Geſteinsverwitterung faſt reſtlos an den Boden ge⸗ 
bunden iſt. 

Man müßte ſich die Marſianer“ unter den auf dem 
roten Stern herrſchenden atmoſphäriſchen und Gravitations— 


verhältuiſſen als wahrſcheinlichtaubſtumme, etwa. 


bis fünf Meter große Ungeheuer vorſtellen, die 


Dos enongeliſche Woiſen han 

„Mai durch Verfügung des ſchleſiſchen Wofemode 
Tagen 
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augeton wird, iſt ein um fo treuerer Beſuch ihrer Gottes⸗ 
d ienſte. 


Weitere deutſche Molkereien geſchloſſen! 


Aus Pinne (Pniewy) wird uns berichtet: 


Am Sonnabend, dem 15. d. M., iſt auf Auorbunng des 
Staroſten in Samter (Szamotuiy) die deutſche Genoſſen⸗ 
ſchaft „Pinner Molkerei“ geſchloſſen worden. Mit 
einer täglichen Verarbeitung von etwa 17000 Liter Milch 
iſt dieſe Genoſſenſchaft unter den bisher behördlich ge⸗ 
ſchloſſenen deutſchen Molkereien die größte. 

Als Grund für die Schließung werden dem Ver⸗ 
nehmen nach die unzulänglichen Betriebsräume angegeben. 
Es iſt bekannt, daß der Vorſtand der Genoſſenſchaft, der 
von der Landwirtſchaftskammer das Exportrecht als 
Standardbetrieb zuerkannt worden iſt, vor geraumer 
Zeit ein Grundſtück für den Bau einer vollkommen neuen 
Mlokerei erworben und die Baupläne zur Genehmigung 
eingereicht hat. Bisher iſt jedoch die Auflaſſung von der 
Behörde nicht erteilt worden, auch die Baupläne find noch 
immer nicht genehmigt. 

Durch die Schließung ſind die Landwirte der hieſigen 
Umgebung in große Verlegenheit gebracht worden, 
weil es in der Nähe keinen Molkereibetrieb gibt, der in der 
Lage iſt, eine derartig große Milchmenge zu verarbeiten, 
wie ſie bisher täglich an die geſchloſſene Genoſſenſchaft ge⸗ 
liefert worden ift. Die von der Pinner Molkerei ver: 
arbeitete Milch ſtammt zu zwei Dritteln von Mitgliedern 
der Genoſſenſ. 5 
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Gleichzeitig erhalten wir aus Wongrowitz (Ma- 
arowiec) die Meldung, daß die dortige Staroſtei gleichfalls 
aus ſanitären Gründen die deutſche Mol kerei⸗ 
genoſſenſchaft in Lekno (Tekno) geſchloſſen hat. Die 
Milchablieferungsmenge dieſer Genoſſenſchaft betrug etwa 
6000 Liter und ſtammt ebenfalls zum größten Teil aus 
den Kreiſen der deutſchen Genoſſenſchaft. 


Prozeß wegen der Zwiſchenfälle von Tomaſzow. 


Die Lodzer „Freie Preſſe“ veröffentlicht folgende Mel⸗ 
dung des polniſchen „Echo“: 


„Vor einigen Wochen kam es in zu Straßen⸗ 
vorfällen, in deren Verlauf in einigen Wohnungen und 
Ladengeſchäften die Fenſterſcheiben eingeſchlagen und einige 
Perſonen mißhandelt worden find. Die Polizei hat Leſon⸗ 
ders aggreſſive Perſonen verhaftet und im Petrikauer 
fängnis uutergebracht. Am 19. Juli findet vor dem Petri- 
kaner Bezirksgericht die Verhandlung gegen mehrere 
(kilkanaseie) Perſonen ftatt, die angeklagt find, die Menge 
aufgehetzt nnd die Vorfälle hervorgerufen zu haben. Zu 
der Verhandlung find gegen 100 Zeugen vorgeladen. Die 
Verteidigung haben einige uud auswärtige 
Rechtsanwälte übernommen. Der Prozeß wird zwei Bis 
drei Tage dauern.“ 


Keine deutſchen Schweſtern mehr im Lutheritift 


und Altersheim „Inther⸗ 
ſtift“ in Königshütte (Chorzöm) tft beronntlich om 
19 i 


n in 


volniſche Verwaltung übergegangen. Vor wenigen 

haben die beiden deutſchen Diakoniſſen, 
die im Lutherſtift wirkten, ihren Tätigkeitsort ner- 
laſſen und ſind in ihr rt. Schweſter 
Lucie Sorge ſtand 27 Jahre in der des Woiſen 
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arbeitete bereits ſeit 1915 in Königshütte und wor neben 
ihrem Dienſt im Lutherſtift in der weißlichen Jugend und in 
der Frauenhilfe tätig. An die Stelle dieſer beiden treuen 
Diakoniſſen find zum großen Schmerz ihrer ſämtlichen 
Pflegebefohlenen, der Alten ſowie der Kinder, polniſche 
Schweſtern getreten, die mit den dentſchen enangeliſchen 
Kindern nur noch in polniſcher Sprache verkehren. pz. 


J y A TE 
Wettervoransſ 
Nebermiegend wolkig. 

Die deutſchen Wetterſtattonen künden für unfer Gebiet 
nur zeitweiſe ſtark bewölktes Wetter bei friſchen ſüdweſtlichen 
Winden einzelnen Schauern oder Gewittern an; 
Temperaturen nur unweſentlich anſteigend. ＋ 

Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 17. Juli 1939, 
rakau — 


In Klammern die Meldung des riagoes. 


ſich untereinander nur durch Zeichen 
Die Pflanzenwelt auf dem Mars aber konn ſich, da der 


verſtändigen können. 


Sauerſtoffſchwund ſehr langſam vor ſich gegangen iit, durch 
Entwicklung neuer Arten den veränderten Lebensbedingun⸗ 
gen angepaßt haben. Was nun die um die Jahrhundertwende 
von dem großen itolieniſchen Aſtronomen Schiaparelli ent⸗ 
deckten „Marskanäle“ ombetrifft, fo ſind dieſe eigen- 
artigen Striche und Linienmuſter in Wirklichkeit nicht ein 
Werk von Menſchenhand, ſondern auf Natureinflüſſe zurück 
zuführen. 0 = 


Schon vor Jahrzehnten hot ein gewiſſer Pierre Guiz⸗ 
mann bei der Poriſer Akodemie der Wiſſenſchoften einen 
Preis von 100000 Frank hinterlegt, der demjenigen 
zuerkannt werden ſoll, dem es gelingt, als erſter mit den 
Bewohnern anderer Himmelskörper in Verbindung zu 
treten. Der Mars iſt jedoch von dem Wettbewerb ausge⸗ 
ſchloſſen. Wahrſcheinlich hat Pierre Guizmonn bei der Stiſ⸗ 
tung des 100 000 Frank- Preiſes angenommen, daß es ein 
Leichbes fein müſſe, ſich mit den Bewohnern des geheimnis⸗ 
vollen roten Sterns irgendwie zu verſtändigen und ſeine 
„klingende Anerkennung“ daher für ſchwierigere Aufgaben 
vorbeholten. In Wirklichkeit wird man jedoch gerade auf 
den anderen Planeten kaum jemals Menſchen oder andere 
höherſtehende Organismen feſtſtellen können. Der Merkur 
entbehrt wie der Mond der Erde jeglicher Lufthülle, 
während auf der Venus Durchſchnittstemperaturen von 
weit über 100 Grad Hitze herrſchen. Ebenſo ungünſtig⸗ 
Lebensbedingungen find nach den neueſten Forſchungs⸗ 
ergebniſſen auf dem Jupiter und Saturn zu verzeichnen. 
Beide Sterne ſind von einer dichten Wolkenhülle aus ge⸗ 
frorenem Ammoniak umgeben, die jeden näheren Einblick 
verwehrt, und infolge der ihnen fehlenden Sonnwärme Tem⸗ 
peraturen von 130 Grad Kälte ausgeſetzt. Es bleibt alſo tat⸗ 
ſächlich nur der Mors, auf den. menſchenähnliche Lebe⸗ 
weſen hauſen könnten, wenn man nicht ihre Exiſtenz auf 
fremden Himmelströrpern überhaupt ins Reich der Fabel 
verweiſen will. J. S. 
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Sowjetrußland vor einem politiſchen Wandel? 


Neue Männer, die den innen⸗ und außenpolitiſchen Kurs beſtimmen. 


Die langwierigen Verhandlungen, die ſeit 
Wochen, ja faſt ſeit Monaten in Moskau zwiſchen Eng⸗ 
land, Frankreich und Sowjetrußland geführt werden, und 
welche die engliſche Außenpolitik nicht einen einzigen Schritt 
ihrem erſehnten Ziel näher zu bringen vermochten, haben 
die Aufmerkſamkeit der Welt ſtärker denn je auf Sowjet⸗ 
rußland gelenkt. Als die Verhandlungen — nun ſchon 
vor Monaten — begannen, hätte man allgemein an⸗ 
genommen, daß ein Abkommen mit dem Britiſchen Im⸗ 
perium dem ſowjetruſſiſchen Partner erſtrebenswert er⸗ 
ſcheinen würde. Inzwiſchen hat die Methode, mit welcher 
Moskau die Weſtmächte „an der Naſe herumführt“, und 
die insbeſondere für das Anſehen des Engliſchen Welt⸗ 
reichs höchſt peinlich zu werden beginnt, die Welt auf⸗ 
horchen laſſen. Man fragt ſich, welche Kräfte ſind in der 
Innen- und Außenpolitik Sowjetrußlans am Werk? 


Was bewegt die Moskauer Politik, einen der⸗ 
artigen Kurs gegenüber London einzuſchlagen ? 


Mit dieſen Problemen befaßt ſich der Krakauer „ns 
ſtrowann Kurjer Codzienny, der die Verhandlungen in 
Moskau bereits „mehr als langweilig“ findet. Nach dem 
bisherigen Verlauf zu urteilen, ſtänden die Dinge zwiſchen 
London und Moskau „faul“, die engliſche politiſche Welt 
habe ein „shobing“ erfaßt. Durch die „Prawda“, ein Haupt: 
organ der Kommuniſtiſchen Partei Sowfetrußlands, hätten 
die Engländer erfahren müſſen, daß ſie ſelbſt als politiſche 
Partner für Rußland gar nicht erſtrebenswert ſeien. In 
dieſem Zuſammenhang fährt das Krakauer Blatt wörtlich 
fort: E 5 

Statt einer lebhaften ſchnellen Diskuſſion, wie man 
ſie in früheren Jahren kannte, begann ein lang⸗ 
wieriger, ſich wochenlang hinziehender Streit. Die 
Noten wanderten von London nach Moskau, dann wartete 
man tagelang auf die Antwort, dann wieder wanderten die 
Noten von Moskau nach London, und ſo geht es im Kreiſe 
herum, bis zur ſterblichen Langweile. Der Eifer, der dieſe 
Verhandlungen in ihrem erſten Stadium auszuzeichnen 
ſchten, begann zu erkalten. Schließlich gewann man die 
ilberzeugung, daß Moskau einen Pakt⸗Abſchluß gar nicht 
wünſche, daß Moskau abwarten und abſeits ſtehen wolle. 
Moskau iſt der Auffaſſung, daß für Sowjetrußland der 
Ausſpruch des Führers der Revolution, deſſen Mumie auf 
dem Roten Platz neben dem Kreml ruht, ſehr aktuell iſt, 
als er ſagte: „Die Zeit arbeitet für uns!“ 


Somjietrußlaud tft jetzt ein Partner, der auf 
Zeitgewinn arbeitet. 


Ein ſolcher Partner gewinnt bekanntlich niemals Sym⸗ 
pathten, und wenn er fie beſaß, ſo kann er fie verlieren. 
(Was den Kreml wenig zu ſtören pflegt.) 

Das Krakauer Blatt ſchreibt dann weiter: 

Es zeigt ſich heute, daß die Feſtſtellung mancher links⸗ 
gerichteter Kreiſe eine Täuſchung war, wonach Moskau mit 
dem Weſten, wenigſtens mit dem radikal eingeſtellten 
Weſten geiſtig und ideenmäßig verbunden ſei. Es zeigt ſich 
unweigerlich, daß dieſe radikale weſtliche Welt aller 
Schattierungen von Moskau als Knecht behandelt 
wird, dem man wohl freundlich gegenüberſteht, wenn man 
ihn braucht, den man jedoch am liebſten los werden 
möchte, wenn er unbequem wird. Moskau hat feine Ziele 
und denkt gar nicht daran, dieſe aufzugeben. ; 

In Sowietrußland vollzieht ſich alles (22) ſchnell (??) 
und in revolutionärer Art, d. h. von heute auf 
morgen. Noch geſtern war der „Europäer“ Lit win ow 
der große Stern am ſowfetruſſiſchen Himmel, heute iſt er in 
der ſowjetruſſiſchen Finſternis untergegangen, und man 
weiß nicht einmal, wo und wie er lebt. Keiner kümmert 


an ihn. 


Im „Polit:Büro“ find rabitale Wandlungen 
eingetreten. Es ift Rußland, und zwar das 
Rußland von reinſter Art zu Wort gekommen. 


Von den neun Machthabern, von denen die ſowjetruſſiſche 
Politit abhängt, find ſechs geborene Ruſſen. Dann 
gibt es nur noch einen Juden (Kaganowitſch), einen 
Armenier (Mikojan) und einen Georgier, nämlich 
den roten Diktator Stalin. 


„Die großen Vier“, mit denen Rußland 
rechnen muß, 


find Ruſſen von Fleiſch und Blut: Der allgewaltige 
Schdbauow, den man als Throunerben Stalins 
auſieht, und der die höchſten Würden im Somjetlande ein⸗ 
nimmt, deſſen Freund Audreje w, der gleichzeitig Vor⸗ 
ſitzender des Organiſationsbüros der Partei iſt, dann der 
derzeitige Miniſterpräſident und Außenkommiſſar Mo⸗ 
tom, ſowie endlich der rote Generaliſſimus Woro⸗ 

i In w. N 

Noch keiner von ihnen iſt femals in ſeinem Lebe 
außerhalb der ſowjetruſſiſchen Grenzen geweſen. 


Sie alle haben ein Beben lang den Haß gegen 
das übrige Enron ei ſie ſehen 
darin die Quelle allen bels und aller Fäuluis. 
Sic ſind die Vertreter einer imperialiſti⸗ 
ſcheu ruſſiſchen Idee, die in dem myſti⸗ 
ſchen Glauben non der Sendung ber ruſſiſchen 
Bolksmaſſe für die Welt enthalten iſt. 


ſich um ihn in dieſem ſtaatlichen Koloß. Keiner denkt mehr 


Fur fie gibt es keine Teilung Europas in ideplogiſche 


Blocks. Nach der alten ruſſtſchen Gewohnheit bezeichnen fie 
alles, was weſtlich non Rußland lebt mit dem Worte 
„swolocz” (Geſindet). Sie alle haben die großen revolutio⸗ 
nären Kämpfe erlebt, dann haben ſie ſich zwanzig Jahre 
lang in der Atmoſphäre der Kämpfe, der Reibungen und 
Intrigen geſchult, eine Atmoſphäre, die nur der Aſiate 
meiſtern kann, ein Menſch, für den jedes Mittel, auch das 
gemeinſte, heilig iſt, wenn er ſein Ziel erreichen kann. 
Wie können dieſe Menſchen, für die Rußland die 
einzige Welt und den einzigen ethiſchen Imperativ dar⸗ 
ſtellt, ehrlich und aufrichtig mit den Vertretern einer Welt 
ſprechen, die in Wirklichkeit eine grundſätzliche Anti⸗ 
theſe gegen alles iſt, was in Sowfetrußland 
Bürgerrecht hat? Sie glauben an eine Zerſetzung 
Europas und glauben daran, . 


daß fie dieſem Europa ihre ruſſiſche „Erlöfung“ 
bringen werden. * 
Für fie find die Begriffe „Kommunismus“ und „Partei“, 
für ſie ſind alle ſozialpolitiſchen Parolen nur eine ent⸗ 


ſprechende Uniform, ein Transparent, kurz alles das, was 
für das zariſtiſche Rußland der „Pan⸗Zarismus“ war. 


Der außenpolitiſche Kurs Sowietrußlands wird augen⸗ 
blicklich nicht von Molotow repräſentiert. Molotow tft 
nur der Vertreter der Firma, deren Chef die „graue 
Eminenz“ Schdanow iſt. Schdanow iſt der Begrün⸗ 
der des ruſſiſchen Zentralismus. Schdanow 
war der Mann, der die verſchiedenen Völker und Stämme 
in Rußland planmäßig zu zerſtreuen wußte und ſie noch 
heute in den weiten ruſſiſchen Gebieten zerſtreut. 


Rußland ſteht abſeits. Es hat andere, weit⸗ 
gehendere Ziele, die ſich aus dem ruſſiſchen 
Egoismus ergeben. 


Jener Zeitabſchnitt iſt längſt vorbei, da im Polit⸗Büro 
die alten revolutionären „Gründer“, die politiſchen 
Emigranten ſaßen, die im Weſten wohnten, dort ihre 
Freunde ja ſogar Verwandte und Bekannte hatten. Dieſe 
Leute gibt es nicht mehr, die vielleicht an eine inter⸗ 
nationale Doktrin glaubten. Von dieſen allen, die einſt⸗ 
mals waren, iſt nur noch Stalin übrig geblieben, der 
nach wie nor vergöttert wird, den man immer höher hebt, 
und der dadurch ſich immer weiter von den Einflüſſen auf 
die ſowjetruſſiſche Wirklichkeit entfernt. Es gibt im Polit⸗ 
Biiro nicht mehr, wie dies früher der Fall war, Vertreter 
aller Völkerſchaften, die Rußland bewohnen. Die Ko 
mintern iſt zu der kleinen Rolle einer Organiſation 
herabgeſunken, die 


nur noch im Dienſt der ſowjetruſſiſchen Staatsidee 


zu Stehen hat. Im übrigen tft auch dieſes Inſtutut heute 
vollſtändig ruſſifiziert, ſoweit es ſich um die Perſonen von 
entſcheidendem Einfluß handelt. In dem Bund der Re⸗ 
publiken der Sowfetunion hat heute nur noch eine eine 
entſcheidende Stelle — das iſt Rußlandl 


Das Krakauer Blatt ſchließt ſeine Ausführungen mit 
dem Hinweis, daß heute 


Sowjietrußlaud im Umbau 


ſtehe. Die Mittelpunkte ſeiner Induſtrie verlege es aus 
den Grenzbezirken nach dem Ural, nach Sibirien und 
nach dem Fernen Oſten. Gleichzeitig werde aus der 
Ukraine, aus Weißrußland, aus dem Kaukaſus, aus der 
Krim die ortsanſäſſige Bevölkerung in neue Sied⸗ 
lungsgebiete gebrocht. Es handle ſich dabei um eine 
Völkerwanderung größeren Stils; die geſamte Bevölkerung 
Sowfetrußlands werde durcheinander gebracht und vermiſcht. 
Im übrigen ſchreibe man in Somjetrirkland in der Sffent⸗ 
lichkeit von der „Einkreiſung Rußlands durch 
die impertaliſtiſchen Mächte“. Im Innern des 
Rieſenreiches aber verſuche man wirtſchaftlich. ſozialpolitiſch 
und militäriſch ein neues Fundament zu ſchaffen. 


„Die früheren Menſchen treten zurück oder 
gehen unter. Es ſind nene Menſchen da, die 
Europa nicht mehr verſtehen, und die an nichts 
anderes denken ne die Zukunft Ruß⸗ 


Bericht der polniſchen Himalaja⸗Expedition. 
Wir berichteten in einer unſerer letzten Ausgaben, daß 
es Mitgliedern der polniſchen Himalala⸗Expedition gelun⸗ 
gen iſt, den bisher noch nicht erſtiegenen Oſtgipfel der 
Nanda⸗Devi⸗ Gruppe (7490 Meter) zu bezwingen. 
Im Zuſammenhang damit gibt die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur aus einem Bericht der Expedition eine Reihe von 
Einzelheiten über die Bergbeſteigung bekannt. 

Am 11, Juni begaben ſich einige Teilnehmer der Expe⸗ 
dition von dem Lager Lwani, das ſich in einer Höhe von 
4300 Meter befindet, nach dem Lonſtaffa⸗Paß (5190 Meter). 
Die Gruppe ſetzte ſich zuſammen aus Ing. Stefan Ber⸗ 
nardziktewiez. Dr. Ing. Jakub Bujak und Ing. Januſz 


Klarner. Von dem Lonjtaffa-Pak beginnt die Sübdkette 


des öſtlichen Nanda⸗Devi. Zwei Tage nach de 
der Genannten verließ auch der Lelter der e 
Adam Karpinſki, geführt von Dr. Foy, dem Arzt und Ver⸗ 
bindungsoffizier der Expedition, das Ausgangslager und 
begab ſich nach Lager II (4950 Meter). Dort wurden Lebens⸗ 
mittel und Aus rüſtungsgegenſtände untergebracht. Den 
Bemühungen der Bergſteiger war der Wettergott keines- 
wegs günſtig geſonnen Es fiel dichter Schnee, der in 
hohem Grade das Anſteigen erſchwerte. Auch die Lawi⸗ 
3 ee 8 nt und Stürme 
taten ihr weiteres. um die Bemühungen der Expeditions⸗ 
teilnehmer zu an. Be 
Der eigentliche Zugang zu dem Berggipfel wor aufer- 
ordentlich ſchwierig zu bewältigen. &n 7 man Be 
19. Juni auf einer Höhe von 6800 Meter das IV. Sager an: 
legen. Schließlich trat eine Wetterbeſſerung ein. Am 
24. Juni konten Karpinſki und Bujak in Höhe non 0980 
Meter Sager V anlegen. Nachdem man dort die Beſtände 
dos Lagers IV untergebracht hatte, ſetzte mieder heftiges 
Schneetreiben ein. Am 2. Juni ſtiegen Karpinſki und 
Bujak zu dem Lager II herab und trafen unterwegs Ber⸗ 
narbzikiewicz und Klarner, die in Begleitung von zwei 
Trägern auf dem Wege zum Lager J waren. An dieſem 
Tage blieb nur Bufak auf dem Lonſtaffa⸗Paß. während 
Karpinſki, der durch den Transport der ſchweren Laſten 
ſehr mitgenommen war, nach der Ausgangsbaſis zurückging 
und ſchweren Herzens auf den Angriff, um die Spitze des 
Berges zu erreichen, verzichten mußte. Bujak ſchloz ſich 
dann Bernardzikiewicz und Klarner an. 


Weitere Einzelheiten über die Zeit nach dem 25, Juni 
fehlen noch. Dann aber traf die Meldung ein, das 8 10 58 
un ae; am 2. Juli den Gipfel eryeſchen 
onnten. ER 


Berlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 
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Deutſche Rundſchau. | 


Unſere VI. W. Seichtmetalle, an der Spitze die verſchiedenen 
Bondur⸗ Legierungen, haben ihre techniſche Eignung in wichtigen 
Gebieten induſtrieller und handwerklicher Fertigung ſchon ſeit 
Jahren unter Beweis geſtellt. Bei geringer Dichte und hoher 
Feſtigkeit iſt ihre chemiſche Beſtändigkeit gut; ſie bewahren in den 
meiſten Fällen ihr gutes Ausſehen ohne beſonderen Oberflächen⸗ 
ſchutz. Iſt jedoch in Einzelfällen ein Schutz der Oberfläche not⸗ 
wendig, ſo ſtehen dafür zahlreiche Verfahren zur Verfügung. Die 
VLW.seichtmetalle laſſen ſich zuverläſſig ſchweißen, weitgehend 
bildſam verformen, mit ſpanabhebenden Werkzeugen gut und billig 
bearbeiten. Für alle tragenden Teile im Luftſchiff⸗, Flugzeug⸗ und 
Fahrzeugbau iſt Bondur die geeignete Legierung. Durch Plat⸗ 
tieren mit Reinaluminium (Albondur) oder korroſionsbeſtändiger 
Legierung (Bondurplat) nach einem uns geſchützten Verfahren 
kann ihre Korroſionsbeſtändigkeit fo erhöht werden, daß die Ver⸗ 
wendung auch dort möglich iſt, wo neben hoher Feſtigkeit gute 
chemiſche Beſtändigkett Vorausſetzung iſt wie im Seeſchiffbau und 
in der Luftfahrt. Für weniger hoch beanſpruchte Teile iſt unſere 
Legierung Pantal zu empfehlen. Werden beſonders hohe An⸗ 
ſprüche an die Korroſionsbeſtändigkeit des Werkſtoffes geſtellt, io 
iſt neben den plattterten VLW.eichtmetallen die Anwendung der 
Legierungen KS. und B8.Seewaſſer geboten. BS. Seewaſſer wird 
von uns in einer beſonders gut eloxterbaten Qualität geliefert. 
Durch die Eloxalbehandlung können auf der Oberfläche die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Tönungen erzielt werden. Die künſtleriſche Ober⸗ 
flächenwirkung macht fie beſenders für architektoniſche Anwendung 
geeignet. Die mit Reinaluminium (99,99%) plattierten Leicht⸗ 
metalle können durch ein beſonderes Glanzeloxalverfahren ſpie⸗ 
gelnde Oberflächen höchſten Reflektions vermögens erhalten (Spie⸗ 
gel, Reflektoren). Reinaluminium iſt ausgezeichnet verformbar, 


beſonders gut ſchweißbar und hoch korroſionsbeſtändig. Die Legie⸗ 


rung Mangal findet vorzugsweiſe anſtelle von Reinaluminium 
Verwendung, wenn etwas höhere Feſtigkeit erwünſcht iſt. Unſere 
hochfeſte Sonderlegierung MZB läßt ſich ebenſogut zerſpanen wie 
Automatenmeſſing. Außer Aluminiumlegierungen umfaßt unfer 
Jabrikationsprogramm auch die normengemäßen Magneſiumlegie⸗ 
rungen Magnewin. 

VLW. Leichtmetalle werden in Form von gewalzten, gepreßten, 
geſchmiedeten und gezogenen Halbfabrikaten geliefert. Unſer mit 
den neueſten Einrichtungen verſehenes Forſchungslaboratorium 
überwacht laufend die Güte und Gleichmäßigkeit der geſamten 
Produktion und ſucht in ſyſtematiſcher Entwicklungsarbeit Ver⸗ 
beſſerung der bisherigen und Entwicklung neuer Legierungen und 
Herſtellungs verfahren. (4883 
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Südtirol und Trieſt. 
Eine Nichtigſtellung. 


In Berlin werden die Behauptungen der internotis⸗ 
nalen Preſſe von deutſchen Truppen bewegungen 
auf itolieniſchem Boden, von einer 
Abtretung des Hafens von Trieſt m Deutſchland und 
von angeblichen deutſchen Einflüſſen bei der Abberufung des 
Italteniſchen Botſchafters Grondi aus London als Lügen 
bezeichnet. Es ſind in der Tat — ſo wird von unterrichteter 
Seite erklärt — bei ſorgfältiger Unterſuchung auch nicht die 
beſcheidenſten Anſätze für die Richtigkeit der franzöſiſchen Be⸗ 
hauptungen zu finden. 

Da im gleichen Rahmen gegen Deutſchland ſeiner 
Verabredung mit Italien über die Umſiedlung r Volks⸗ 
tums aus Südtirol polenriftert wird, benutzt die 
veichsdeutſche Preſſe dieſe Gelegenheit, dieſen Vorgong dem 
deutſchen Publikum mitzuteilen. Bemerkenswert iſt dabei 
die Feſtſtellung, daß es ſich nicht um eine zwangs⸗ 
meiſe Rück wanderung nach aud handelt, wie 
vielfach angenommen wurde, um eine frei⸗ 
willige. Es bleibe den Siedlern unbenommen, wenn fie 
wollen, im italieniſchen Staatsgebiet zu bleiben. 


„Schnelle Truppen.“ 
Aus Berlin wird gemeldet: 


Der Oberbefehlshaber des Heeres gibt fetzt den Erlaß 
über die neue Waffengattung „Schnelle Trup⸗ 
pen“ bekannt. Darin wird beſtimmt, daß Panzer⸗ 
truppe und Kavallerie zu einer einheitlichen neuen 
Waffengattung „Schnelle Truppen“ zuſammengefaßt werden. 
Zu dieſer Waffengattung „Schnelle Truppen“ gehören: 
Panzer⸗Regimenter, Panzerabwehr⸗Abteilungen, motori⸗ 
ſterte Schützen⸗Regimenter, Kradſchützen⸗Bataillone, Reiter⸗ 
und Kavallerie⸗Regimenter, Rabfahr⸗Abteilungen und mo- 
toriſterte Aufklärungs⸗A bteilungen. Die Waffenfarben find 
bei den Panzereinheiten roſa, wobei die Abwehreinheiten 
ein „P“ auf der Achſelklappe tragen, bei den Schützen⸗ 
einheiten wieſengrün mit einem „K“ für die Kradſchützen 
und bei den Einheiten der Kavallerie⸗ und Reiter⸗Regimen⸗ 
ter ſowie der Radfahr⸗Abteilung 1 goldgelb mit einem „R“ 
auf der Achſelklappe der Radfahrer; die Waffenfarbe der 
Einheiten der motoriſterten Aufklärungs⸗Abteilungen iſt 
kupferbraun. Die Bezeichnung „Schwadron“ führen ledig⸗ 
lich alle Einheiten der Reiter⸗ und Kavallerie⸗Regimenter 
ſowie die Radfahr⸗Abteilung 1. Offiziere dieſer Einheiten 
im Hauptmannsrang führen die Bezeichnung „Rittmeiſter“. 
Alle übrigen Einheiten heißen „Kompanie“, ihre Offiziere 
im Hauptmannsrang „Hauptmann“. Dieſe Neuregelung 
tritt mit dem 19. September 1999 in Kraft. 


Dean eine „ſpaniſche Irredenta“. 


Die in Tanger erſcheinende Zeitung „Espana“ befaßt ſich 
mit Oran als einer „ſpaniſchen Irredenta“. Die 
Zeitung ſtellt feſt, daß Oran einer der wichtigſten Stütz 
punkte Frankreichs in Nordafrika ſei. Dieſes Oran 


aber ſei aufgebaut durch die ſtille und ſelbſtloſe Arbeit der 


dort anſäſſigen Spanier. Der größte Teil der Koloniſten 
ſtamme aus ſpaniſchen Städten, vor allem aus Balencta, 
Alicante und Murcia. Selbſt der franzöſiſche Bürger⸗ 
meiſter Orans habe auf die Spanier als Muſterbeiſpiel 
treuer und arbeitſamer Bürger hinweiſen müſſen. Das 
Blatt fährt dann fort: „Obwohl die Spanier ſich der fran⸗ 
zöſiſchen Verwaltung unterſtellt haben, bewahren fie ihre 
eigene Sprache und ihre ſpaniſchen Sitten. Spanien, das 
bewußt ſeine imperiale Miſſion wieder aufnimmt, darf 
dieſe treuen Söhne niemals vergeſſen. Das Spaniſche 
Imperium zählt nicht nach Hektar und Bodenbeſitz, ſondern 
nach Seelen, und deren Zahl iſt in Oran beſonders groß. 
Es iſt unſere Aufgabe, den Zuſammenhalt zwiſchen dieſen 
Spaniern und der Heimat zu ſtärken. Dagegen kann keine 
zusländiſche Macht etwas einwenden. . 5 
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Habe mich in Jablonomo, Pomorze, Görna3 Sommergüſte 


(im Hause Karnowski) als Arzt niedergelassen. nimmt kl. Gut, umgeb. 


Deutſche Bücherei Bromberg 


v. prächt. Pichrtad u. Die Abgabe der ausgeliehenen Bücher 4 t W d 
5 Seen. Geleg. z. Baden, 
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Sommergäſte 


nimmt auf, kl. pr 
Gut, 


Neger, Berlin u. Karl Tutein, Münden 


Mitwirkende: Margarete Amdt=-Dber, Eiſe Blank, Hanns Braun, 
Helens Braun, Hertha Fauft, Carl Aartmann, Diktor 
Hoſpach, Inger Karen, paul Kötter, Eyvind Caholm, 
Sven flilsſon. Thorkild Toval, Maria Reining, 
Max Roth, Wihelm Schirp, Erna Schlüter, Heinrich 
Tehimer, hermann Wiedemann, Fritz 3öllner. 


Polſtern von Möbeln 
Vertrauens ſache 


de 5 
(Bad., Angeln, Rudern. — 
iſt. Deshalb bei Neuanſchaffungen ee Inserieren 2 
und Umpolſterarbeiten nur zum eaten 27 5 egenh.) 


achmann., Für beſte Ausführung 3 A, 801 aer „unter aber nur in den Zeitungen, 
empfiehlt ſi die von kaufkräftigem 


Otto Wenker, Tapezlerermeiſter See e Publikum gelesen werden. 


Honigverlauf 
Bydgoſzez. Gdanſka 99, Hof. 1013 ift Verte 


Spielplan Sommer 1939 


Der Ring des Nibelungen: ‚ Tannhäufer: 
Donnerstag, den 20. Juli , Rheingold“ Donnerstag, den 3. Nuguſt 
Sonntag, den 23. Juli „Rheingold“ Sonntag, den 6. Auguft 
Dienstag, den 25. Jull „Walküre“ Dienstag, den S. Auguft 
Donnerstag, den 27. juli „Siegfried“ 
Sonntag, den 30. Juli „Hötterbämmerung“ 


auensſache! 
Gebe ab in kleinen und 


Dazu gehört in erster Linie die 
größeren Quanten, in 
4 2 Honigkübeln, 


a Sans, „Deutsche Rundschau in Polen“ 
4245 
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1978 Tel. 1263. Müllergeſelle p.Swierezynki,p.Torun] Geſamtverſchuldung 


DB e e TE 2 20.000 2. Bei Herzens 
D. Mitbewohnerin od. ein kräftiger Lehr⸗ 
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Wohnen frei, geſucht ling per ſofort geſucht. . N Off. mögl mit Bild an Witwe ſucht 

Sasna 26/13. 1970| Eugen Bartz. Miyn 


5 Lehrerin die Geſchäftsſtelle unt. Tüchtiges 
— FE motorowy, Sosnowiec, 
mit Monogramm- Aufdruck 5 Arat 


Orcheſter: 130 Mufiker, 
darunter erfte Soliften von großen Staatstheatern. 
chor umfaßt 500 Perfonen. 
Eintrittspreife: 3.50 bis 15.50 Danziger Gulden. 
Der Juſchauerraum faßt 10000 Perfonen. 


Dorverkauf und Auskunft: Büro der Waldoper Zoppot 
und Badekasse Joppot, Nordstraße. 
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f € 1969 erbeten. Hausmädchen Wirlungs kreis Benzin 5 Motor 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzcez / Bromberg, Dienstag, 18. Juli 1939. 


Nr. 161. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Sydgoßez 
17. Juli. 
Gr wollte einen Streit ſchlichten— 


nud wurde dabei totgeſchlagen. 

Wie oft ſchon iſt über die große Unſicherheit auf 

den Straßen geſchrieben worden. Selbſt die 

ſtreungſten Strafandrohungen von Seiten der 

haben können, daß immer wie⸗ 

der dunkle Elemente in roheſter Weiſe auf den nächtlichen 
der Braheſtabt ihr wüſtes Treiben du 


etner Schlägerei 

onntag in der Jagiellocſfa (Wilhelmſtraße) 
im der Nähe der Ede Konarſkiego (Schulſtraße). Der 43⸗ 
jährige Former Franciſgek Tomaſzewſki, Na Wzgorzu 
28, war mit einigen Bekannten gegen 12 Uhr nachts von 
der Reſurſa Kupiecka kommend auf dem Nachhauſewege. 
Tomaſzewſki, der Witwer und Beſitzer eines kleinen Hauſes 
iſt, galt als ruhiger und zuverläſſiger Arbeiter. Mit ſeinem 
Bekannten ſah er eine Gruppe Männer, die in eine Schlä⸗ 
gerei verwickelt waren. Tomaſzewſki trat an die Leute 
heran und ſagte, ſie ſollten ſich nicht ſchlagen, da ſie doch 
ſämtlich Polen ſeien. Im nächſten Augenblick fielen aber 
die Männer über ihn her. f 

Er erhielt einige Fauſtſchläge, und zwar einen in den 
Mund, einen in das rechte Auge. Ein weiterer Schlag gegen 
den Kehlkopf ließ Tomaſzewſki derart unglücklich auf das 
Pflaſter ſchlagen, daß er einen Genickbruch erlitten hat. 
Die alarmierte Polizei war ſofort am Tatort und konnte 
zwei der angreifenden Männer verhaften, während die 


beiden anderen ſpäter feſtgenommen wurden. Tomaſzewſki 


wurde in das Städtiſche Krankenhaus gebracht, wo er am 
Sonntag morgen gegen 6 Uhr ſeinen ſchweren Verletzungen 
erlegen iſt. Er hinterläßt eine 18jährige Tochter, einen 
15fährigen Sohn und eine jährige Tochter. Die Leiche 
wurde nach dem Friedhof an der Schubiner Chauſſee 
gebracht. . 

Ein ähnlicher, glücklicherweiſe nicht ſo tragiſch aus⸗ 
gegangener Vorfall ereignete ſich am Sonntag abend in der 
Gotebia (Taubenſtraße). Eine Gruppe von vier Männern 
ſah hier. daß eine andere Gruppe ebenfalls in einer Schlä⸗ 
gerei verwickelt war. Als die hinzugekommenen Männer 
die anderen aufforderten, auseinanderzugehen, wurden ſie 
plötzlich mit Meſſern überfallen. Alle vier erlitten 
mehr oder weniger ſchwere Verletzungen und wurden zu⸗ 
nächſt in das St. Florianſtift eingeliefert. Während die drei 
leichter Verletzten nach Anlegung von Verbänden der häus⸗ 
lichen Pflege überlaſſen werden konnten, mußte der 18jährige 
Dreher Wladyſtaw Badzinſki, der einen Schulterbruch 
erlitten hat, im Krankenhaus bleiben. 5 


Die Ernte geht vor! 


Inſtandſetzungsarbeiten auf dem Laude 
werden aufgeſchoben. 

Wir werden von der Staroſtei gebeten darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß im Zuſammenhang mit einer Anordnung des 
Miniſterpräſidenten Ska woj⸗Skladkowſki die Auf⸗ 
friſchungsarbeiten an den Häuſern auf dem Lande für die 
Zeit der Ernte, d. h. in den Monaten Juli und Auguſt, 

unterbrochen werden können. 


$ Einen Herganſall erlitt am Sonnabend nachmittag die 

S eren g Nobenlafelk, Befhäftigte Arbeiterin Bofta 
ziurzanfka, Waſka (Meine Bergſtrße) 2. Während der 
Arbeit ſtürzte ſie plötzlich beſinnungslos zu Boden. Mit 
dem Rettungswagen wurde die Genannte ins Städtiſche 
Krankenhaus gebracht, wo ein Herzanfall feſtgeſtellt wurde. 


§ Vom Gerüſt geſtürzt iſt am Sonnabend nachmittag der 
in dem Staatlichen Sägewerk beſchäftigte 48jährige Maurer 
Leon Przybylewſki, Fordonerſtraße 135. Bei 
Maurerarbeiten verlor er in der Höhe des erſten Stock⸗ 
werks das Gleichgewicht, ſtürzte ab und brach ſich dabei das 
a Er wurde ins Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 


Vermißt wird ſeit Donnerstag vergangener Woche 
der 17jährige Jerzy Orlewicz, wohnhaft Danzigerſtraße 
Nr. 121. Er hat ſich aus der elterlichen Wohnung entfernt 
und iſt bisher nicht zurückgekehrt. Der Vermißte war mit 
dunklem Jackett, heller Hofe und braunen Schuhen be⸗ 
kleidet. Zweckdienliche Angaben über den Verbleib des 
Vermißten erbittet die Polizei. 


§ Fahrradbieb. Vor dem Haufe Kanatowa (Kirchen⸗ 
ſtraße) 15 wurde der dort wohnenden Maria Zakuſzew⸗ 
ffa ein Damenfahrrad im Werte von 110 Zloty ge⸗ 


ſtohlen. 
— ——— [ 


SGraudenz (Grudziadz) 


* In Sachen des Luftſchutzes veröffentlicht die Stadt⸗ 
verwaltung folgendes: In den nächſten Tagen werden die 
Luftſchutzblockkommandanten an die Organiſierung von 
Übungsbereitſchaften des Fliegerſchutzes in den ihnen 
unterſtellten Häuſerblocks herantreten. Aus dieſem Anlaß 
werden im Innern der Häuſer Bekanntmachungen aus⸗ 
gehängt, die folgenden Inhalt haben: „Die Bewohner der 
Stadt Graudenz werden aufgefordert, im eigenen Intereſſe 
den Blockkommandanten die Organiſierung von Übungen 
auf den ihnen unterſtellten Terrains nicht zu erſchweren.“ — 
Eine weitere Bekanntgabe ber Stadtverwaltung lautet wie 
folgt: Es wird den Grundſtücksbeſitzern zur Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß auf Grund des Rundſchreibens des Miniſte⸗ 
riums des Innern Nr. 24 vom 13. Juni 1939 über die Ver⸗ 
ſorgung der Bevölkerung mit vor den Folgen der Flieger⸗ 
angriffe ſchützenden Unterkünften im Rahmen der Vor⸗ 
bereitung der Hausſchutzunterkünfte ſowie der geſicherten 
Wohnungen allgemeinen Gebrauchs techniſche Hilfe erteilt 
wird. Die intereſſierten Perſonen müſſen ſich unmittelbar 
bei der Stadtverwaltung, Rathaus, Zimmer 209, während 
der Stunden von 10—12 Uhr melden.“ * 


Erlaß der betreffenden Verordnungen und der Feſtſetzung 


ſiter Käſe 0,70—1,40; Süßkirſchen 0,30—0,60, Sauerkirſchen 


X Lärmfreier Verkehr. Die Stadtverwaltung gibt be⸗ 
kannt: „In nächſter Zeit wird in Graudenz der lärmfreie 
Verkehr eingeführt. Die Bewohnerſchaft wird aufgefordert, 
ſich ſchon jetzt den Vorſchriften über den Straßenverkehr 
anzupaſſen den Anordnung der zur Ordnung des 
Straßenverkehrs berufenen Organe Folge zu leiſten. An 
den Kreuzwegen der Straßen darf nur in gerader Richtung 
über den Straßendamm gegangen werden, und zwar an 
den dazu ſpeziell bezeichneten Stellen. An alle Einwohner 
der Stadt wird appelliert, daß ſie ſich ſchon fetzt, vor dem 


der für den Zumiderhandlungsfall zu verhängenden 
Strafen, an das entſprechende Gehen auf der Straße ge⸗ 
wöhnen — nach dem Muſter derjenigen Städte, in denen 
der lärmfreie Verkehr ſchon eingeführt worden iſt.“ * 


Nette weibliche Jugend. Laut Sonnabend⸗Polizei⸗ 
bericht wurden zwei Mädchen im Alter von — 15 und 
16 Jahren feſtgenommen, die ſich nachts um 2.30 Uhr auf 
der Straße umhertrieben und verdächtig ſind, unmoraliſchen 
Lebenswandel zu führen. Weiter war ein ſkandalierender 
Betrunkener feſtzunehmen. Strafgemeldet wurden je ein 
Fall von Tierquälerei bzw. Verſtoß gegen eine Verkehrs⸗ 
vorſchrift, aus letzterem Grunde waren vier Perſonen 
Strafmandate mit Sofortcharakter zu erteilen. * 


t Der letzte Wochenmarkt erfreute ſich guter Beſchickung, 
reichen Verkehrs, aber weniger guten Abſatzes. Die Butter 
koſtete 1,30—41,50, Eier 1,00—1,10, Weißkäſe 0,10—0,50, Til- 


0,25—0,30, Erdbeeren 0,50, Walderdͤbeeren 0,90, Blaubeeren 
0,20, Johannisbeeren 0,10—0,15, Stachelbeeren 0,20 —0,30, 
Himbeeren 0,30 —0,40; Tomaten 0,70—1,00, Gurken Stück 
0,10—0,40, Pilze 0,20—0,30, Kartoffeln 3 Pfd. 0,25. Suppen⸗ 
hühner 2,00—3,00, Hühnchen Paar 1,40—3,00, Tauben Paar 
0,70—0,90, Enten 2,50 3,00; Aale 0.801,00, Hechte 0,80, 
Schleie 0,60—0,70, Breſſen 0,40 0,70, Plötze 0,20—0,35, 
Krebſe Mol. 0,50 2,00, Räucheraal Pfd. 2,00, kleine in 
Bündchen 0,40—0,60; — Salat 0,03 —0,05, Spinat 0,20, Kohl⸗ 
rabi 0,05, Mohrrüben 0,05, Erbsſchoten 0,15, Schnitt⸗ und 
Wachsbohnen 0,15—0,20, Blumenkohl 0,10—0,50, Weißkohl 
2 Pfund 0,15, rote Beeten 0,05, Grünzeug 0,05—0,10, Zwie⸗ 
beln 0,05—0,08, Rhabarber 0100,15, Rettich 0,10; Roſen 
Stück 0,05—0,20, Löwenmaul 0,10, Margueriten 0,10, Nelken 
8 Blumen in Töpfen 0,50 —1,00 und mehr, je nach 

ahl. * 
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Thorn (Toru) 


* Der franzöſiſche Nationalfeiertag in Thorn. Am ver⸗ 
gangenen Freitag hatten alle Thorner Amtsgebäude aus 


Anlaß des franzöſiſchen Nationalfeiertages geflaggt. In 


der Johanneskirche fand ein Gottesdtenft ſtatt, an dem 
unter anderem Vize⸗Wojewode Szezepanſkt, General 
Krziſch, Staroſt Lacki teilnahmen. E 
Konſul Hozakowſki die Glückwünſche der Vertreter der Be⸗ 
hörden für die franzöſiſche Nation entgegen. * 


Selbſtmord einer jungen Beamtin. Durch einen Schuß 
ins Herz nahm ſich die 25jährige Beamtin des Thorner Wo⸗ 


jewodſchaftsamtes Janina Rydzenſka das Leben. Was 
die junge Beamtin in den Tod getrieben hat iſt nicht be⸗ 
kannt. 

RE. 

Dirſchau (Tczew) 


* Geinen 70. Geburtstag begeht am 19. d. M. der Land⸗ 
wirt Cornelius Regier in Zalkau. Der Jubilar ſtammt 
aus Tiegenhagen, Freiſtaat Danzig, und bewirtſchaftet ſeit 
über 40 Jahren in Zalkau eine muſterhafte Landwirtſchaft. 


Der tüchtige Landwirt erfreut ſich ganz beſonders unter 


ſeinen Berufskameraden großer Hochachtung. 
lieren! 


de In der kath. Kreuz⸗Pfarrkirche fand geſtern die An⸗ 
nahme von ſechs deutſchen Kindern (1 Mädchen und 5 Kna⸗ 
ben) zur Erſten heiligen Kommunion ſtatt. Die Kinder ver⸗ 
ſammelten ſich in dieſem Jahre in der Kanzlei des Pfarr⸗ 
amtes. Von hier wurden fie unter Glockengeläute von dem 
Ortspfarrer Domherr Kupezynſki und Vikar Schwanitz in 
die ſchön geſchmückte Kirche geleitet. Während des Ein⸗ 
gangs fang die Gemeinde „Maria ſieh' wir weihen“. Als⸗ 
dann zelebrierte Vikar Schwanitz das Hochamt und hielt eine 
Anſprache an die Kinder. Nach Erneuerung des Taufgelüb⸗ 
des wurden die Kinder zur Erſten heiligen Kommunion 
angenommen. 
deutſchen Kirchenchors verſchönt. Nachmittag fand eine Se⸗ 
gensandacht ſtatt, wobei im Anſchluß den Kindern die Bilder 
zur Erinnerung an dieſen Tag ausgehändigt wurden. 


* Auf eine beſondere Anordnung der Wojewodſchaft iſt 
für die Gemeinde Johannisdorf (Janowo) folgende 
Beſtimmung erlaſſen worden. Die Bevölkerung dieſer 
Gemeinde, die ſich am rechten Weichſelufer hieſigen Kreiſes 
befindet, muß außer ihren bisherigen Dokumenten, von nun 
ab eine beſondere Genehmigung der Behörden für 
den Aufenthalt in dieſer Grenzzone einholen. Dieſe 
Anordnung gilt auch für Perſonen, die in dieſer Gemeinde 
vorübergehend oder beſuchsweiſe Aufenthalt nehmen. 


de Der letzte Wochenmarkt brachte Butter zu 1401,50, 
Eier zu 1,20, geſchlachtete Hühner zu 2,70—3,00, Stachelbeeren 
zu 0,15, Johannisbeeren 2 Pfund 0,25; Himbeeren koſteten 
0,50, Blaubeeren 0,15—0,20, Walderoͤbeeren 0,50, Garten⸗ 
erdbeeren 0,70—0,80, Kirſchen 0,50—0,70, Sauerkirſchen 0,40, 
Tomaten 1,20, Suppengemüſe 0,10, gelbe Schnittbohnen 0,35, 
grüne Schnittbohnen 0,25, Mohrrüben 10, 3 Bunde 0,5, 
Kohlrabi 0,10, Zwiebel 0,05, Weißkohl 0.10, Wirſingkohl 0,20, 
Blumenkohl von 0,15—0,40, Gurken 0,30, Salat 0,05, Reh⸗ 
füßchen 0,15 Zloty. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für 
Aale 1,20, Hechte 1,00, Karpfen 0,90, Karauſchen 0,80, Flun⸗ 
dern 0,40, Heringe 0,08—0,10, geräucherte Heringe 0,20, Bück⸗ 
linge 0250,90; Kalbfleiſch 0,60—0,70, Schweinefleiſch 0,80, 
Karbonade 0,90, Leber 0,80, Rindfleiſch 0,70—0,90, Hammel⸗ 
fleiſch 0,70 Zloty. 5 EN 1 


P r» 


Wir gratu⸗ 


hatten, die polniſche Staatszugehörigkeit verloren: 


Nach der Meſſe nahm 


Die Andacht wurde durch einige Lieder des 


Konitz (Chojnice) 
Der Schlochauer⸗Torturm, 


der bisher der evangeliſchen Kirchengemeinde 
als Glockenturm diente, ſoll nach Angaben der 
Ortspreſſe eine andere Beſtimmung erhalten. Die Gedenk⸗ 
tafel an die erſte Konſtitution vom 3. Mai, welche ſich jetzt 
über der Durchfahrt nach der Stadtſeite zu befindet, ſoll in 
die Weſtfaſſade eingelaſſen werden. An der Stelle ſoll ein 
Balkon ausgebaut werden, auf dem ein Altar errichtet wer⸗ 
den würde. An der Wand will man ein Muttergottesbild 
befeſtigen, ähnlich der Oſtra Brama in Wilna. Von dem 
Altar aus ſollen in Zukunft die Maiandachten abgehalten 
werden. 


Da den Turm große Omnibuſſe und Laſtkraftwagen 
nicht paſſieren können, wird geplant, den Verkehr um den 
Turm herum zu führen. Dieſes iſt jedoch nur möglich, 


wenn das Falkenſteinſche und das Theisſche Haus abge⸗ 


tragen werden, welche zu dem Zwecke aber erſt angekauft 
werden müßten. Die ul. 31. Stycznia, frühere Schlochauer⸗ 
ſtraße, ſoll dann auch Aſphaltbelag erhalten. N 


rs Ausgewieſen wurden aus der Grenzzone durch Ent⸗ 
ſcheidung des Kreisſtaroſten Franz und Joſef Prill aus 
Konitz. ee 

rs Auf dem letzten Wochenmarkt koſtete: Butter 1,0 bis 
1,40, Molkereibutter 1,50, Eier 1,00—1,10, Weißkäſe 0,20, 
Hühner 2,00—2,50, Hühnchen 0,80 —1,50, Enten 2,00—2,50, 
Gänſe 3,50—4,00, Puten 5,00, Tauben 1,10—1,20 das Paar, 
Plötze 0,20—0,40, Barfe 0,25—0,50, Hechte 0,70, Schleie 0,65 
bis 0,70, Maränen 0,80, Karauſchen 0,40—0,70, Aale 0,90 bis 
120, Weißkohl 0,15—0,8 pro Kopf, Blumenkohl 0,20—0,40, 
Kohlrabi 0,10 das Bund, Mohrrüben 0,10, Zwiebeln 0,10, 
Schoten 0,10, Kirſchen 0,25—0,40, Johannisbeeren 0,15, 
Stachelbeeren 0,20, Himbeeren 0,35, Erdbeeren 0,35, Blau⸗ 
beeren 0,15, Rehfüßchen 0,15, friſche Kartoffeln 0,10 der Liter, 
Gurken 0250,50. +. 
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Polniſche Staatsangehörigkeit aberkannt. 


Auf Grund des Artikels 11, 2 des Geſetzes vom 20. Ja⸗ 


a nuar 1920 haben nach einer Bekanntmachung des Staroſten 
des Seekreiſes folgende Perſonen, welche im Seekreiſe ge⸗ 


boren, ihren letzten Aufenthalt aber im Freiſtaat gr = 

vie 
Klaß aus Weiherowo, Theodor Herber aus Rewa, Günther 
Schmey aus Sagorſch, Jan Behrend aus Kölln, Bernhard 


Benedikt Piotrowſki aus Berſin und Otto Grunow aus 


Mechau. 


ef Brieſen (Wabrzezno), 16. Juli. Unbekannte Täter 


drangen in den Geflügelſtall des Landwirts Budnik in Gr. 
Radowisk ein und ſtahlen 20 Hühner. — Am 29. d. M., um 
2 Uhr nachm., verpachtet die Gemeinde Rheinsberg im Lokal 
des Gaſtwirts Narzynſki ihre ca. 1000 Hektar umfaſſende 
Gemeindejagd. Bewerber müſſen 50 Zioty Kaution ſtellen. 
Nähere Bedingungen werden vor der Verpachtung be⸗ 
kanntgegeben. 


ex Exin (Kcynia), 17. Juli. Der Magiſtrat macht die 
Hausbeſitzer bezw. Hausverwalter darauf aufmerkſam, daß 
die Straßenreinigung mindeſtens einmal täglich zu erfol⸗ 
gen hat, und zwar im Sommerhalbjahr (April bis Septem⸗ 
ber) vor 6.30 Uhr, und im Winterhalbjahr (1. Oktober bis 
31. März) vor 7.30 Uhr morgens. Vor dem Fegen muß 
Waſſer geſprengt werden, um unnötigen Staub zu vermei⸗ 
den. Vor jedem Sonntag und Feiertag iſt die Straße 
überdies abends in der Zeit von 18—19 Uhr zu fegen. 
Ferner wird darauf hingewieſen, daß während der Som⸗ 
mermonate, unabhängig vom Fegen, zu ſprengen und das 
Gras zu entfernen iſt. Nach der Verordnung müſſen alle 
Privatplätze, Straßen uſw. dauernd in reinem Zuſtande 
gehalten werden. Bei Nichteinhalten der Vorſchriften wer⸗ 
= die Hausbeſitzer bezw. Hausverwalter mit Geldbußen 
eſtraft. f 


Br Singen (Göynia), 17. Juli. Das neuerbaute Paſſa⸗ 
gier⸗Motorſchiff der Göynia— Amerika⸗Linie „Chrobry“, 
wird von der Werft Nakskop kommend, am 21. Juli in den 
Gdingener Hafen einlaufen. Die Einweihungsfeierlichkei⸗ 
ten werden am 27. Juli abgehalten. Zwei Tage darauf 
wird das Schiff ſeine erſte Reiſe nach Amerika antreten. 


2 Groß⸗Neudorf (Nowawies Wielka), 
32jährige Frau Apolonia Poplamffa geriet mit ihrem 
Mieter Edmund Klimkiewicz wegen rüdjtändiger Miete in 
Streit. Sie wurde dabei ſo heftig zu Boden geſchlagen, 
daß ſie erſt nach mehreren Stunden ihre Beſinnung wieder 
erlangte. — Die Pferde des Beſitzers Walczak ſcheuten 
plötzlich vor einem Laſtauto, raſten davon und ſchleiften den 
42jährigen Kutſcher Joſef Figlaſz, der vom Wagen gefallen 
war, mit ſich fort. Dem Verunglückten wurde der rechte 
Oberſchenkel gebrochen und er erlitt erhebliche Haut⸗ 
abſchürfungen. 


Br Gdingen (Gdynia), 17. Juli. In dem in der Nähe 
des Dorfes Jelenſka Huta gelegenen Landſee ertrank 
der 15 jährige Valerian Sztryka, als er ein Bad nahm. 
Der Junge hat ſich ſchwimmend zu weit in den See gewagt 
und konnte anſcheinend infolge Erſchöpfung nicht mehr das 
Ufer erreichen. 

Feſtgenommen wurde der norwegiſche Matroſe William 
Grygor vom Dampfer „Sheap Field“, welcher an einem 
Kiosk an der Ecke der ul. Sw. Piotra und ul. Waſzyngtona 
einen Einbruch verübt und verſchiedene Waren geſtohlen 
hatte. 

2 Inowrocklaw, 15. Juli. Am letzten Freitag ereignete 
ſich auf der ul. Marſz. Pilſudſtiego ein bedauernswerter 
Autounfall. Ein Auto, in welchem der Berliner Konſul 
Roman Wodnieki ſaß, fuhr mit voller Kraft die Straße ent⸗ 
lang. Als der 74 Jahre alte Walentin Puſsezykowſfki, 
wohnhaft ul. sw. Mikotaja 7, die Straße überqueren wollte, 
wurde er von dem Auto augefahren und zu Boden 
geriſſen. Hierbei erlitt er einen Schädelbruch, eine ge⸗ 
fährliche Kopfwunde und Gehirnerſchütierung. Das gleiche 


16. Juli. Die 
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mit Holz eüßgefitllt; 
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Goethe: 

Wer Gutes will, der ſei erſt gut, 

Wer Freude will, beſänftige ſein Blut, 

Wer Wein verlangt, der keltre reife Trauben, 

Wer Wunder hofft, der ſtärke ſeinen Glauben! 
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Auto brachte den Verunglückten in bedenklichem Zuſtand 
ins Krankenhaus. 

In dem Hauſe Blonie 3 war am Freitag von einem 
ſchadhaften Schornſtein aus ein Feuer entſtanden. Die 
Wehr, die unverzüglich am Brandplatz erſchien, hatte in 
einer Zeit von / Stunden jede Gefahr beſeitigt. 


n Labiſchin (Labiſzyn), 17. Juli. Die Witwe Ernſtine 
Haaſe geb. Haaſe aus Rzywno konnten ihren 94. Ge⸗ 
burtstag begehen. Sie iſt das älteſte Mitglied der hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Kirchengemeinde. 

Unbekannte Diebe ſtahlen dem Landwirt Hermann 
Timm in Kania ein 180 Pfund ſchweres Schwein. 


h Löbau (Lubawa), 16. Juli. In Otreba im hieſigen 
Kreiſe brach ein Feuer im Gehöft des Landwirts Jozef 
Gajewſki aus. Dem Brande fielen das Wohnhaus, Stall 
und Scheune, alles unter einem Dach gebaut, zum Opfer. 
Mituverbrannt find die Betten und die landwirtſchaftlichen 
Gerätſchaften. Der Brandſchaden wird auf 5000 Zloty an⸗ 
gegeben. Der Geſchädigte iſt verſichert. Entſtehungsurſache 
unbekannt. — Auf dem Gute Buda entſtand ein Brand in 
einem Nebenbau des Wohngebäudes. Das Feuer konnte 
lokaliſiert werden. g 


2 Luifenfelde (Dabrowa Bifkupia), 16. Juli. Einen 
Unglücksfall erlitt die Beſitzerfrau Marta Malinowfka 
ans Koneſk. Als ſie von einer Beerdigung zurückkehrend 
auf einen Wagen ſteigen wollte, zog das Pferd an und die 
Frau ſtürzte jo unglücklich, daß fie ſich das Schlüffelbein 
brach. — Eine andere Frau wollte ihre Beſchwerden mit 
Magentropfen lindern. Da es jedoch finſter war, nahm ſie 
ein Fläſchchen mit Eſſigſäure, aus welchem ſie trank. Es 
mußte ſchnellſtens der Arzt geholt werden, durch den das 
Schlimmſte abgewendet werden konnte. — Beſinnungs⸗ 
los aufgefunden wurde im Walde bei Brudnia ein 
alter Mann. Mit Hilfe eines Autos ſchaffte man ihn in 
das Inowrockawer Krankenhaus, wo er nach kurzer Zeit 
verſtarb. Wie die Unterſuchung ergeben hat, handelt es ſich 
bei dem Verſtorbenen um den 74jährigen Anton Jackulſki 
an Wfoclawek, der infolge eines Herzſchlages feinen Geiſt 


+ Nakel (Nakfo), 17. Juli. Die nächſte öffentliche 
Stadtverordnetenſitzung findet am Donnerstag, 
dem 20. d. M., abends 8 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. die Wahl von drei Kreis ratsmitgliedern. Bis⸗ 
her hatte die Stadt folgende Vertreter in dem alten Kreis⸗ 
rat: Bürgermeiſter Trybull, Redakteur Malicki und Adam 
Gawlowicz. 


+ Runowo Kr., 16. Juli. Durch Blitz ſchlag wurde 
das ganze Gehöft des Landwirts Cieslik hierſelbſt ein⸗ 
geäſchert. Es verbrannten das Wohnhaus, die Scheune und 
der Schuppen mit landwirtſchaftlichen Maſchinen. Mit⸗ 
verbrannt ſind etwa 20 Zentner Getreide und 30 Zentner 
Kartoffeln. 


—— Tuchel (Tuchola), 17. Juli. Der Landwirt Babinffi 
aus Kl. Mangelmühle hieſigen Kreiſes war mit der Säu⸗ 
berung eines 25 Meter tiefen Brunnens beſchäftigt, als er 
plötzlich, wahrſcheinlich infolge Glätte an der Brunnen⸗ 
wand ausglitt und in das Waſſer ſtürzte. Die alar⸗ 
mierten Hausbewohner konnten den V. nur noch als Leiche 
bergen: g 

Die Tuchler Heimatwehr baut in der Nähe des kath. 
Kinderktrchhoſes an der Schwetzerſtraße eine Turnhalle. 


Die Halle ſoll, allen polniſchen Sportvereinen zur Berflis 
gung ſtehen, die bisher Turnübungen in einem Saal abhal⸗ 


ten mußten. 


| 


Das ältefte chriſtliche Kreuz? f 

Ein aufſehenerregender Fund wurde bei den letzten 
Freilegungsarbeiten in Hereuloneum bei Neapel ge⸗ 
mocht. Im oberen Stockwerk eines der ſchönſten Häuſer fand 
ſich, in den Stuck der Mauer eingearbeitet und von einem 
Viereck umrahmt, ein Kreuz von der Form des griechiſchen 
T (tau) im Umfang von 60:45 Zentimeter. Die etwa 
daumenſtarke Vertiefung war, wie es ſcheint, urſprünglich 
in den zu Füßen des Kreuzes ge⸗ 
fundenen, verkohlten Reſten eines kleinen Möbelſtückes will 
man ein Betpuült erkennen. Dieſe letzte Annahme dürfte 
ſich zwor, wie Prof. Maiuri, der Leiter der Grabungen, 
meint, kaum halten laſſen. Um ſo größeres Gewicht legt er 
auf die Klärung der Frage, ob tatſächlich ein Holzkreuz in 
die Wond eingelaſſen war. In dieſem Fall ſtände es außer 
Zweifel, daß es ſich nicht um eine bloße Dekoratinn, ſondern 
um ein kultiſches Symbol handelte. Das Vorhanden⸗ 
ſein von Chriſten in den im Jahre 79 vom Veſun zerſtörten 
Städten wäre dadurch erwſeſen. Zugleich böte der Fund 
ein äußexrſt frühes, vielleicht das frühefte uns bekannt ge⸗ 
wordene Zeugnis für die Verwendung des Kreuzes als 
chriſtliches Symbol. Die dem griechiſchen J entſprechende 
Kreuzſorm (ohne Kopfleiſte) findet ſich häufig auch in den 
Kotakomben. Daß ſich das Kreuz im oberen Stockwerk des 
Houſes ſand, ſpricht ebenfalls für feine Bedeutung, denn 
hier lagen die Räume der Dienerſchaft, der Sklaven, unter 
denen dos Chriſtemum ſich zuerſt verbreitet hat, und hier 
wurden tatſächlich in den erſten Zeiten der Kirche häufig 
chriſtlichs Zwamemenklüanfte abgehalten. Im unteren Stock 
finden ſich dagegen nur heidniſche Embleme. 


— — — 


Inifche 8 ü 
Bolnifhe ka 3 0 Weltmeiſtertitel. 


Dom 80. uli bis 6. nn finden in Oslo die 9. Weltmeiſter⸗ 
schaften far das Bogenſchleßen Itatt, Bisher find 11 Länderver⸗ 
tretungen gemeldet. Polen wird vertreten ſein durch die Damen 
Seſchaſoma, Sezecinfla (beide aus Warſchaul, Guſſanka (Posen), 
Dussteen (Lemberg), v die Herren Sienkiewicz (Pinſt), 
Szezexeniak (Fsſen], Biaiewili (Bromberg), 759 40 (Lemberg). 
Ein Tell der peiniſchen Bertreter bat die Aufgabe Weltmeiſter⸗ 
tel zu vert n. Bei dem letzten MWeltmeilierihaftsfampi 
erung die pol Sertreluen nämlich dier Heltmeſſerſchaften⸗ 
titel, ſtehen zweite Preiſe und ſieben Wanderpresſe. 


Deutſchland — Italien 
Harbig ſtellt neuen Weltrelord auf! 


Der erſte leichtathletiſche Länderkampf zwiſchen Deutſchland 
Italien hat am Sonnabend im Mailänder Muſſolini⸗Stadion 
Das Ereignis des Sonnabends war 
der 800 Meterlauf, der das von der ganzen Welt mit größter 


und 
verheißungsvoll begonnen. 


Spannung erwartete erſtmalige Zuſammentreſſen der Meiſter 
beider Länder Harbig und Lanzi brachte. Harbig hat nun 
endgültig die dem Internationalen Verband zur Anerkennung 
vorgelegte Weltbeſtleiſtung des Engländers Wooderſon mit 1:48, 
aus dem Vorjahr geichlagen. Ergebniſſe: 

200 Meter: Meriani () 21,2; 2. Scheuring (T) 21,2; 
3. Neckermann (D) 21,5; 4. Gonelli (J) 21,7. j 

800 Meter: t. Sarbig (D) 1:46,6 (Belireforb); 2. Lanzi 
I ng 52 iſcher Rekord); 3. d (D) 1:80,84. Bel. 
" 252,5. 

1500 Meter: 1. Meblboſe () 8788,2; 2. Yacok (2) 3:54,9; 
3. Vitale (J) 3:57,45 4. Zinoli (5) 418,8. 

merwerſen: 1. Blask (D) 56,333 2. Storch (D) 53,19; 

3. Venanzetti () 47,95; 4. Toddia J) 45,06. 

10 00 Meter: 1. Syring (D) 81:23, 4; 2. Beviaaue (J) 31:96,4; 
3. Eberhard (D) 32:52,8; 4. Toraſſa (J) 38:40, 2. 

400 Meter Hürden: 1. Höling (D) 52,6; 2. Glam (D) 54,4; 
3. Ruſſo (J) 54,7: (56,1. 
n en: 1. Berg (D) 68,81; 2. Brüffe (D) 62,07; 3. Roſſi 
(9 57,48; 4. Drei (J) 55,30. 

prung: 1. Langhoff (D) 1,9; 2. und 8. Gehmert (D) und 

W (J) je 1,90 4. Danadoni 5 1,85. 
= 1 g: 1. Koch (D) 14,02: 2. Bini (J) 14,45; 3. Turco 
* „ 57 

Im € 


n 
RAU) 8 laub mit 110 N 
rn n un 
Länderkampf pe Der 2 — AM — 
ſchaner bei 


7,5 
nnen. Beranfteltung wohnten 45 060 Zu⸗ 
5 Während des Länderkampfes aber außerhalb der Konkurrenz 
konnte die Italienerin Claudia Teitoni einen neuen Weltrekord 


über 80 Meter⸗Hürdenlauf auſſtellen, indem ſie für die Strecke 
eine Zeit von 11,5 Sekunden gebrauchte. 


Auderregatta in Kruſchwitz. 


Am geſtrigen Sonntag fand eine Ruderregatta auf dem Goplo⸗ 
See in Kruf ſtatt, die gleichzeitig als Ausſcheidungsregatta 
für den Landeskampf Polen und Ungarn galt. 
tung nahmen etwa 3600 Perſonen teil. Die 14 Rennen wurden von 
169 Ruderern in 42 Booten beſtritten. Von deutſchen Ruderclubs 
nahm der NE „Frithſoſ“ teil. Reich konnte ſich als 
ausgezeichneter N den Sieg im Jungmann⸗Einer gegen 
den Graudenzer Taufert fihern. Im Einer⸗Ausſcheidungs rennen 
egen den Europa⸗VBizemeiſter Nr 
gewann Berg nach ſcharfem Die erruberten Zeiten finds in 
allen Rennen nicht außerordentlich gut. Die Preiſe wurden nach 
jedem Rennen ſofort überreicht. e Organiſation war im all⸗ 
gemeinen beſſer als im vergangenen Jahre. 


Die Ergebniſſe: 
Gig⸗Bierer für endliche bis zu 18 zen: 1. Klub 
Wioslarſki, Danzig, Gyoplo-ruſchwitz, A 


(Nicht gezeitet). 
Jungmann⸗Einer: 1. RE Frithjof (Ewald Reich) 8,25,1, 2. 
Wiſla⸗Graudenz, 8,46, 4. j 
AnngmannsBierer: 1. Wiſta⸗Graubenz, 7,10, 2. Klub 
Wioslarfki, Danzig, 7,19. 


Zweier 9. St.: 1. A3 S-Pyſen, 7,18 (WTS. Karſchau aufgegeben, 
da ſich das Boot verſteuert hatte]. 
Vierer: 1. APW-Bromberg, 7,09, 2. Smigiy⸗Wilna, 7,12, 3. 


AZS-Pofen, 7,14, 
nas: 1. rn, Krakau, 7,42, of WI 7,57. 
ungmann,Gig« 2 3 erg, 7,52, 2. Rlub 
Wioblarftf, Danzig, 7,575, 3. K. Bromberg, 7,57,6, 4. Wille 


Goplo aufgegeben. : : 
Junioren⸗Vierer: 1. Wiſta⸗Graudenz und Smigin-Wilna in 
der gleichen Zeit von 7,17,1, 2. Ag S⸗Noſen, 7,19, 3. Klub Wioslarſkt, 


Danzig, 4. KPW-Bromberg (Das Los entſchied den Preis für 
Wiſta⸗Graudenz). 

Damen⸗Einer: 1. Wiſta⸗Graubenz, 5,34,5 (Krynieka), 2. WS 
(Szuſter] 5,46. 

Damen⸗Gig⸗Vierer: 1. Wiſta⸗Graudenz, 5,88, 2. Klub 
Wioslarſki, nzig, 5,52. 

Vierer o. St.: 1. BTW. Bromberg, 700,5, 2, A3 S⸗Poſen, 7,07. 

Doppel⸗ Zweier: 1. Ag S⸗Krakau (Very, Uſtupfki), 


2. RE Frithiof⸗Bromberg (Ewald Reich, Werner Böhme) 7,21. 
Gig⸗Vierer (für Ruderer, die 1038 kein Rennen gewonnen 


An der Beranftals - 


7,12,2, 


derſtröm (Schweden) 925,8; 8 

4. Karl Otto (Deutſchland 9:39. Meter: 1. Birger Anderſſon 
(Schweden) 1:54,83; 2. Lie (Norwegen)] 155,4; 3. Kiellſtröm 
(Schweden) 1:56,0; 4. Alfred Grau (Deutſchland) 1:56,2. 150 Meter: 
1. Ake Janſſon (Schweden) 3:53,8; 2. Taifto Mäki (Finnland) 3:34; 
8. Szabo (Ungarn) 3:54,1; 4. Anderſſon (Schweden) 3:544. Zwei 
engliſche Meilen: 1. Henry Jonſſon (Schweden) 908,6; 2. Laſſe 
Nilſſon (Schweden) 9:04,63 3. Tillmann (Schweden) 9:06,0; 
4. Szaplar (Ungarn) 9:09,0; 5. Rasdahl (Norwegen) 909,2. 
Stabhochſprung: 1. Kaas (Norwegen) 4,10; 2. Weſtberg 
(Schweden) 3,90; 3. Guſtafſſon (Schweden) 3,90. Weiſprung: 
1. Stenqviſt (Schweden) 7,07. 400 Meter Hürden: 1. Perſſor 
(Schweden) 55,4. 


Neuer polniſcher Staffel Rekord 
der pommerelliſchen Frauen. 


Im Stadion von Chorzow wurden die polniſchen 
Leichtalhletikmeiſterſchaften der Frauen durchge⸗ 
führt. Bei den Vorläufen in der 4100-Meterſtafſel. ſtellte der 
KPW-Pomorzauin mit 52,6 Sekunden einen neuen polni- 
ſchen Rekord auf und auch die 1. Mannſchaft von Stadion 
Chorzow hat mit 58 Sekunden den beſtebenden Retord ausge⸗ 
glichen. Gute Zeiten gab es ferner bei den 60 Meterläuſen. Hler 
ſtarteten in Frl. 3 (Stadion Chorzow) und Kſiazfiewicz 
(Pomorzanin) zwei ivalinnen. Im Vorlauf erzielte die 
Chorzowinerin mit 7,7 Sekunden eine beifere Zeit, denn die 
Pommerellerin lief die kurze Strecke in 7,8 Sekunden. Im Ent- 
ſcheidungslauf aber gab es zwiſchen ihnen ein erbittertes Reunen. 
Bruſt an Bruſt durchliefen ſie die Strecke und es kam zu einem 
etwas peinlichen Zwiſchenfall. Zuerſt wurden nämlich 
beide mit der Zeit von 7,9 Sekunden an die erſte Stelle geſetzt. 
Das Schiedsgericht entſchied, 7 wilden beiden ein Ausſcheidungs⸗ 
lauf um den 1. Platz durchgeführt wird. Damit war das Pu- 
blikum zufrieden, aber als man 10 Minuten ſpäter dieſen Beſchluß 
rückgängig machte und die Kſiaskiewiez als Siegerin erklärte, 
ſetzte ein Pfeifkonzert ein. 

Mit einer Defilade der Kämpferinnen (die Olympiakampferin 
Kwasniewſka trug das Banner) wurden die Meiſterſchaften ein⸗ 
eleitet. Magiſtratsdirektor Korol begrüßte in Abweſenheit dcs 

adtpräfidenten die Leichtathletinnen in den Mauern von 
Chorzom und wünſchte allen Erfolg. Die Ergebniſſe: 


60 Meter: Endlauf: Kſiaskiewicz 7,9; Kaluza 7,9; Kanikomifi 


(Pogon⸗ Kattowitz) 8,3. 
anus dem Staub: Ziolko (Stadion Chorzorn) 2,39; 
Dun 


(Schweden) 931,8; 


vrung 

Stadion) 2,34; Slomczewſka (Lodz) 2,25 Meter. 
M Meter: Vorläufe: gskiewicz 12,1; Kaluza 12,7; Kon⸗ 
Homifi (Pommerellen) 12,9. 

ugelſtoßen: Flakowic; (Warſzawianka) 12,25; Czeizit (Pr- 
lonia) 12,19; Glazewſki (Lodz) 11,60; Kwasniewfka 10,80. 

ſprung: Witniewfka (Pomorzanin) 1,41; Wenzel (Mo: 
lonia . 1,87; Felſti (Graudenz) 1,82. 

4100 Meter: Vorläufe: Im erſten Vorlauf ſtarteten Po⸗ 
morzanin, Stadion 2 und Pogon⸗Kattowitz. Pomorzanin erzielte 
mit 52,6 einen neuen polniſchen Rekord. Stadion 59 Sekunden und 
Pogon 57,6. Zweiter Vorlauf: Stadion 1 53 Sekunden, Polonia 
nn 56 und W-⸗Katttowitz 56,2. 

Meter: Vorläufe: Kaluza (Stadion Chorzow] 26,6; Kon⸗ 
klowſkt (Pomorzanin) 27,1; Gawronfka (Graudenz) 27,3; Ameaof 
(Stadion 27,8 Sekunden. 

Im Rabmen der Meiſterſchaften ſtartete auch der volniſche 
Meifterläufer Gaſſomſki über 200 Meter und 1000 Meter. In 
beiden Rennen wurde er ſekoch agen, Seine Gegner im 
200 Meter⸗Lauf waren Dun ecki (Bommerellen) und Jabie⸗ 
raomifi (Warſchau). Duneekt lief ein großes Rennen und 
erzielte eine Zeit von 22,3. Es iſt feine beſte Zeit in dieſem Fabre. 
Gaſſowſki erreichte 22,8 Sekunden. Im 1680 Meterlauf führte 
Gaſſowſki bis in die er Gerade vor dem Krakauer Soldan. 
Im Endſpurt ging je der Krakauer Soldan an ſeinen Gegner 
vorbei und ſtellte mit 2:96,65 einen neuen polniſchen Re» 
ford auf. Für Gaſſowſri wurde eine Zeit von 2:27, geſtoppt. 

Der zweite Tag brachte folgende Eraebniffe: 

100 Meter: Kaluza (Chorzom) 12,6; Kaklewſka (Pomorzanin) 
12,0 Kſtazkiewicz (Pomorzanin] 12,9. 1 

sSkuswerſen: Glazewſka (Lodz) 36,89; Czeizi“ (Wolonia) 
86,19; Krugier 35,71. 

t Meter⸗Staffel: Pomorzanin 52,2 (Neuer polniſcher Re 
ford); Chorzow 53,3; Bolonie 55,8. a 
BR... 3 2 (Polonſa) 282; Figotamna (Legia) 
33,4: Pomnukalſta 3,333. * N 
80 5 : Wisniemffa (Pomorzanin) 19,6; nur 
fomna (Stadion) 138; Kaluze (Polonia) 14,6. 

Weitſprung: Slomezemſka (Lodz) 5,19; Wenzel (Polonia) 4.91; 
Bislef (Stadion) 4,87, 

200 Meter: Kaluza (Stadion) 26,2; 
26,3: Gawronſka (Graudenz) 27,5, 

veerwerfen: Kwosntewſka⸗Trytkowa (AZS-Marihau) 37,55; 
Balcer (Polonia) 36,66: Flakowiez [Warſzawianka) 25,10, 

4200 Meter: Pomorzanin 1:52,98; Stadion 1:57,86; Polonin 
1:58 0 Legia 1159,92; Nitra. 


Die polniſchen Liga» Spiele. 


Das einzige Spiel des geſtrigen Sonntag ber volniſchen Fuß ⸗ 
ball⸗Liga fand in Warſchau ſtatt. Auf dem Polonia⸗Stadion 
ſtanden ſich der oberſchleſiſche Ruch und die Warſchaner Po⸗ 


Raflemifa (Pomorzanin) 


haben): 1. Klub Wioslarffi, Danzig, 81,4 2. BTW. Bydgoſzez, [fonic gegenüber. Ruch führte bis zur Pauſe 1 d. Als das Spiel 
8,89, 3. Goplo-Rruldmig. abgepf.ffen wurde, hatte Polonia aber ein Unentſchieden 2:2 er⸗ 
A be n 6,88,2, 2. Kpes- Bromberg, 6,58, 4, [ kämpft. — Der Stand der Liga-Spiele iſt demnach folgender: 
8. „Wilna, 1 

f l Spiele Punkte Torverhältnis 
Deutſche Siege in Stockholm. 1. Bus 1 18. 916 

Der Start der fünf deutſchen Leichtathleten beim internatio⸗ J. Bogen 1 14:8 2217 

nalen Abendſportſeſt in Stockholm am Freitag geſtaltete ſich zu 4. UNS 11 18:9 27114 

einem ſchönen Erfolg. Ergebniſſe: 400 Meter: 1. Georg Müller 5. Warte 11 18:9 29:18 
(Deuticland) 48,9; 2. Edfeldt (Schweden) 49,0; 3. Danielfion 6. Eracovia 1 12:10 17235 
(Schweden) 49,0. Hochſprung: 1. Oberfeldwebel Martens (Deutſch⸗ 7. Polonia 11 10:12 26:27 

land) 1,93; 2, Perſſon (Schweden) 1,98; 9. Oedmark (Schweden) 8. Garbarnle 12 10214 17720 

4% 4. Stat (Norwegen) 1,90; 5. Yundanift (Schweden) 1,90. 9. Barljomianfa 10 5445 14:35 

3000 Mieter Hindernislauf: 1, Larſſon (Schweden) 0:28,6; 2. Gös 10. Union Touring 11 8:19 13:48 
res) 


„Puſteln der Freiheit.“ 


Kleine Geſchichten 
ans der Zeit der Franzöſiſchen Neuolution. 


In einer Geſellſchaft zu Beginn der Franzöſiſchen Re⸗ 
volution, als ein offenes Wort noch nicht auf die Guillo⸗ 
tine führte, ſprach man über den Baſtille⸗Sturm. Die 
Urteile gingen ſehr auseinander. Schließlich meinte 
jemand, man könne ja über die Bedeutung des Ereigniſſes 
nerſchiedener Meinung fein, aber manche Begleiterſcheinun⸗ 
gen des Sturmes müſſe man einſach barbariſch nennen. 
Worauf Graf Mirabeau, der bis dahin der Unterhaltung 
ſchweigend zugehört hatte, läſſig einwarf: „Was wollen 
Sie? Das ſind eben die Puſteln (les pustules der Freiheit.“ 

* 


Im Jahre 1790 ereigneten ſich in den Pariſer Theatern 
häufig Skandale, in denen die Logen der Ariſtokraten mit 
faulen Apfeln bombardiert wurden. Die Herzogin von 
Biron, der auch ein Apfel in ihre Loge geworfen wurde, 
ſchickte dieſen am anderen Morgen an Lafayette und ſchrie r 
dazu: „Erlauben Sie, mein Herr, daß ich Ihnen die erſte 
Frucht der Revolution anbiete..“ 

* 


Nie find in Paris jo viele Selbſtmorde begangen worden 
wie zur Zeit der Girondiſtenherrſchaft. Ein Mitglied dieſer 
Portei brachte den Übelſtand in der ver 
zur und ſchlug vor, man ſolle zu einer Preis 
aufrufen über dad Thema iſt das wirkſomſte Mittel 
die Selbſtmorde einzuſchränken?“ — Darauf lief im Se⸗ 
fretariot der Nationolverſammlung unter Berufung auf 
dieſen Vorſchlag 8 Schreiben ein: „Man beweiſe 
dem Volke, daß es auch jenſeits des Grobes Girondiſten gibt, 
und niemand wird mehr Selbſtmord begehen!“ 


Houchard, ein alter Soldat, der in der republikaniſchen 
Armee raſch bis zum General aufgeſtiegen war, wurde vor 
dem Revolutionstribunal angeklagt. Als der Vorſitzende ihm 
den Vorwurf der Feigbeit machte und die törichte Frage 
ſtellte, warum er nicht die geſamte engliſche und öſterreichiſche 
Armee gelangen genommen hobe, ſtieß Houchard ein Gebrüll 
aus, zerriß ſeine Kleider und entblößte ſeine von Wunden 
und Narben bedeckte Bruſt: „Bürger, hier iſt meine Antwort, 
hier ſteht fie geſchrieben!“ — Dann ſonk er zuſammen und 
murmelte: „Er hat mich einen Feigling genannt!“ und 
ols er noch dem Todesurteil (das ohne jeden Eindruck auf 
ihn blieb) abgeführt wurde, wiederholte er, bis das Beil der 
Guillotine fiel, immer wieder: „Er hot mich einen Feigling 


genannt!“ 
* 


Donton vor dem Revolutionstrihunal. Man fragt ihn 
nach feinen Perſonolien. „Ich bin Danton“, antwortete er, 
„zur Genüge belannt, 35 Jahre alt. Meine Wohnung wird 
bald das Nichts ſein, aber mein Name wird im Pantheon der 
Geſchichte fortleben.“ — Als man ihn auf dem Schafott 
feftbinden wollte, ſagt er ſpöttiſch: „Ein Riemen genügt, den 
ondern ſchont für Robespierre!“ — Auf dem Schafott wollte 
ihn Herault Sechelles, ſein Todesgenoſſe, noch einmal um⸗ 
armen, aber Donton beſchied ihn: „Getroſt, mein Freund, 
dort im Sack der Guillotine werden ſich unſere Köpfe noch 
einmal begegnen; dort mögen fie ſich küſfen.“ 


* 
Ein Morquis vor dem Menplutionstribunal. — „Dein 
Nome? — „Marquis von Saint⸗Cyr“ — „Es gibt keinen 
Marquis mehr!“ — „Donn olſo: von Saint⸗Cyr.“ — „Es 
gibt kein „von“ mehr!“ Dann alſo: Saint⸗Cyr.“ — 
„Es gibt keinen Heiligen mehr!“ — „Dann alſo nur: Cyr.“ 
— „Es gibt auch keinen Sire mehr!“ — Und wenige Stun⸗ 
den ſpäter gab es tatſachlich keinen Marquis von Saint⸗Cyr 
mehr. 


1 


Freie Stadt Danzig. 


Danzigs „Oft - Weſt · Achſe — 
Prachtſtraße mit fünf Fahrbahnen 
1768 entſtanden die „Danziger Linden.“ 


Dort, wo vor nunmehr faſt 300 Jahren das wehrhafte 
alte Danzig das Olivaer Tor als Teil eines befeſtigten 
Vorgürtels der Stadt erbaute, beginnt die Große Allee, 
eine der ſchönſten Baumſtraßen Deutſchlands die heute den 
Namen des verewigten Generalfeldmarſchalls von Hinden⸗ 
burg trägt. Von dem alten Tor iſt nichts geblieben als 
der Name, dieſer aber bezeichnet den Eingang der Großen 
„Oſt⸗Weſt⸗Achſe“ Danzigs. Man könnte dieſe Allee die 
„Danziger Linden“ nennen, denn ſie beſteht aus vier Reihen 
Linden, die die 2 Kilometer lange Prachtſtraße von Danzig 
nach Langfuhr umſäumen. 1416 Bäume zählt dieſe Allee, 
von denen 1916 zum mindeſten das ehrwürdige Alter von 
126 Jahren haben, viele aber wohl 192 oder 170 Jahre 
alt fimb. 


Von Generation zu Generation wuchs die Liebe der 
Danziger zu dieſer nrümtinen Baumſtraße, in sbeſondere 
als fie in der Franzoſenzeift 1807 ihr Blut hatte verſtröͤ⸗ 
men müſſen, um den Franzoſen, die die Stadt belagerten, 
keinen Schutz zu geben. Alles iſt alt und ehrwürdig und 
traditionsreich im deutſchen Danzig. Das Krantor mit 
den mächtigen Treträdern ſtand ſchon 30 Jahre vor der 
Entdeckung Amerikas un der Mottlau. Bald nach dem 
Ende des Dreißigjährigen Krieges wies Danzig unter der 
meitſchauenden Initiative der deutſchen Kaufleute einen 
Getreideumſchlag auf, der ebenſo groß war, wie heute. So 
tft auch die „Oſt⸗Weſt⸗Achſe“ in Danzig keine Neuſchöpfung. 
Dieſe Allee mit ihren fünf Fahrbahnen hat ein ehrwürdi⸗ 
ges Alter. Sie wurde in den Jahren 1768/1770 gepflanzt 
und hatte die für damalige Begriffe immenſe Summe von 
100 000 Danziger Gulden gekoſtet. Sie war ein Zengnis 
des Gemeinſinns im alten Danzig und ein Beweis für 
den weitſchauenden Blick des damaligen Danziger Bürger⸗ 
meiſters Daniel Gralath, der die Allee erſonnen und die 
8 für ihren Bau und ihre Anpflanzung aufgebracht 

e. 


In der Nacht mom 9. auf den 10. April 1807, als der 
Marſchall Lefepre Danzig belagerte, ließ Generalleutnant 
non Manſtein unter wütendem Geſchieße der Franzoſen ein 
Fünftel der Bäume der ſchönen Allee fällen. Aber ſchon 
im nächſten Jahre wurden die gefällten Bäume durch neue 
erſetzt. Wieder waren die Beſchaffungsmittel durch frei⸗ 
willige Spenden zuſammengekommen. Als ſich 1813 das 
Friegsglück zugunſten Preußens gewendet hatte, ließen nun 
die Franzoſen, als die in Danzig Belagerten, einen Teil 
der Allee niederlegen. Auch dieſe Baume wurden bald 
mieder erſetzt, und nun gedieh die Allee zu voller Schönheit 
heran. Noch einmal drohte der Allee allerdings eine große 
Gefahr. Als nämlich der Weltkrieg ausbrach und ein Vor⸗ 
marſch der Ruſſen in den Bereich der Erwägungen gezogen 
wurde, befaßte man ſich wiederum mit dem Entſchluß, im 
Notfall die Allee zu kappen. Glücklicherweiſe trat dieſe 
Nytmendigkeit nicht ein. 


a t. 
zieſer Anlagen entſtehen 

0 „voran das neue Danziger Opern⸗ 
haus, für das Gauleiter MBert Forſter in der Ferm eines 


Pen 


Fünflinge in Meriko. 


Nach einer Meldung des „Univerfal Graftev“ aus 
Alvaro Obregon im Staate Tabaſco in den Vereinigten 
Staaten von Mexiko ſchenkte Frau Polita Carbonell, 
die Gattin eines Schriftleiters, am 10. d. M. Fünflingen — 
drei Knaben und zwei Mädchen — das Leben. 


Wojewodſchaft Poſen. 


ex Bubgyn. 16. Jul. Während der Erntearbeiten bei 
dem Landwirt Wolſki im der Ortſchaft Braefiniec in der 
hieſigen Landgemeinde erlitt der dort beſchäftigte Arbeiter 
Czuyzkowſki einen Unfall. Derſelbe wollte mit einem 
Senſenſtreicher die Senſe ſchärfen, wobei er ſich tiefe 
Schnittwunden an der Hand beibrachte und die 
Arbeit unterbrechen ſowie ſich in ärztliche Behandlung be- 
geben mußte. : 

Infolge Ausbeſſerung der Brücke auf dem 
Wegeabſchnitt Budzyn Jankendorf über Nowe Budy, mit 
der bereits begonnen iſt, iſt der obengenannte Wegeabſchnitt 
bis auf weiteres für den Verkehr von Fahrzeugen ge⸗ 
ſchloſſen worden. Der Verkehr wird deshalb auf der 
Ehauſſee neben dem Bahnhof nach Jankendorf umgeleitet. 

ss Bentichen (Zbafayn), 16. Juli. Vor dem hieſigen 
Burggericht hatte ſich der 5iährige Chauffeur Friedrich 
Hoenerkopf aus Berlin zu verantworten. Der Anklageakt 
legte ihm zur Laſt, auf der Fahrt von Poſen nach Bentſchen 
im Zuge falſche beunruhigende Nachrichten verbreitet zu 
baben. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 15 Mo⸗ 
naten Gefängnis und 150 Zlotn bzw. fünf Tage Arreſt. 

ex Kolmar (Chodsiez), 17. Juli. Einen Unglücks 
fall erlitt auf dem Hofe der hieſigen Porzellanfabrik der 
Arbeiter Adam Witkowſkt. Während dort einige Arbeiter 
Waggons verſchieben wollten, kam plötzlich W. zwiſchen die 
Waggons, wobei ihm der Bruſtkaſten gequetſcht wurde. Er 
mußte ſofort in ein hieſiges Krankenhaus eingeliefert 
W Dorfgemeinde Selge rpachtet 5. Auguſt 

ie nau ve et am 
d. J., um 17 Uhr, im Lokal der Schule das Gemeindeland. 
Reflektanten müſſen die Genehmigung der betr. Admini⸗ 
ſtrationsbehörden vorlegen. 

ex Margonin, 16. Juli. Die biefige Stadtver⸗ 
waltung verpachtet auf dem Wege des Meiſtgebiets mit 
dem 1. November d. J. die Stadtbäckerei mit dazugehöriger 
4- Zimmerwohnung. Nähere Informationen können täglich 
bis zum 20. Juli d. J., 12 uhr, während der Dienſtſtunden 
im Magiſtrat eingeholt werben. 

Wegen unerlaubten Schreibens von Eingaben an Be⸗ 
hörden hatte ſich vor dem hieſigen Burggericht ein gewiſſer 
Zielinffi aus Jankendorf der Landgemeinde Budzyn zu 
verantworten. Das Gericht befand ihn für ſchuldig und ver⸗ 
urteilte denſelben zu 2 Wochen Arreſt. 


Joſeph von Eichendorff 


Sprüche 


Laß nur die Wetter wogen 
Wohl übers dunkle Land 
giebt einen Regenbogen 

rmherzig Gottes Hand. 


Auf dieſer ſchönen Brücke, 
Wenn alles wüſt und bleich, 
Gehn über Not und Glücke 
Wir in das Himmelreich. 

0 


Es geht wohl anders, als du meinſt: 
Derweil du rot und fröhlich ſcheinſt, 
Iſt Lenz und Sonnenſchein verflogen, 
Die liebe Gegend ſchwarz umzogen; 
And kaum haft du dich ausgemeint, 
Lacht alles wieder, die Sonne ſcheint — 
Es geht wohl anders, als man meint. 
* 


Die handeln und die dichten, 
nad ia 

er m e ten, 
Der andere ſchreibt fie auf. 
And der will beide richten; 
So ſchreibt und treibt ſich's fort, 
Der Herr wird alles ſchlichten, 
Verloren iſt kein Wort. 


——— ——— —.. . — —— — — — 


Martainville wurde als überführter Königstreuer vor 
das Revolutionstribunal gebracht. Fouquier⸗Thinville, der 
öffentliche Ankläger, rief ihn auf: „De Martainville“ 
„Verzeihung, erwiderte der Angeklagte, nur „Martainville“. 
Ich bin hier, um verkürzt und nicht um verlängert zu 
merden.“ — Dieſer Geiſtesblitz rettete ihn vor der Guillo⸗ 
tine, denn der Präſident, hierdurch zum Wetteiſer an Geiſt 
aufgeſtachelt, erwiderte: „Alors, qu'on l’ölargisse!l* („En 
laßt ihn frei!“ Wörtlich: (Verbreitert ihn!“) 


* 


Die Führer der Girondiſten ſtehen vor dem Revolu⸗ 
tionstribunal: Vergniaub, Briſſot, der Arzt Zehardy, Balazı 
und andere. Plötzlich ſieht Vergniaud, daß Valazé ſchwankt. 
„Was haſt du? Haſt du Furcht?“ fragt er. — „Furcht 
Nein, ich ſterbe!“ Ex hatte ſich mit einem in feinen Pa⸗ 
piexen verftedten Meſſer das Herz durchbohrt. Da nickt 
Vergniaud lächelnd Lehardy zu: „Doktor, einer Ihrer 
Kranken iſt ſchon geheilt.“ 
* 


Bernadotte, König von Schweden, fühlte ſich eines Tages 
krank, und bie Arzte beſchloſſen, ihn zur Ader zu laſſen. 
Aber der König weigerte ſich. Als die Krankheit immer 
ſchlimmer wurde und der Leibarzt erklärte, es gebe keine 
andere Rettung mehr, willigte Bernadotte endlich ein, ließ 
ſich aber von dem Arzt verſprechen, keinem Menſchen etwas 
non dem zu verraten, was er bei der Operation ſehen 
werde. — Der Arzt ſchwor einen Eid. Als er den Armel 
des Kranken hochſtreifte, bemerkte er auf dem Oberarm 
eine Tätowierung: eine ſcharlachrote phrygiſche Mütze, wie 
fie von den Jakobinern getragen und zum Symbol der 
Franzöſiſchen Revolution erhoben wurde, und darunter die 
Inſchrift: „Mort aux rois!“ („Tod den Königen!“) — Ber⸗ 
nadotte war nämlich 1793 Soldat in der franzöſiſchen Re⸗ 
volutionsarmee geweſen. 


Die Worte „Rövolution frangaise” ergeben, wenn man 
die Buchſtaben umſtellt und ein „Veto“ ſtreicht, den Satz: 
„Un corse la finira“ — ein Korſe wird ihr ein Ende 
ſetzen. 5 

. 


Im Archin des Pariſer Kaſſationshofes werden neben 
underen intereſſanten Dokumenten auch drei Ergebenheits⸗ 
adreſſen dieſer Behörde aus den Jahren 1814 und 1815 auf⸗ 
bewahrt. 


Die erſte Adreſſe, gerichtet am 18. April 1814 an 
Ludwig XVIII., lautet: „Sire, nach einem langen und 
ſtürmiſchen Gewitter iſt das Staataſchiff wiederum im ge⸗ 
borgenen Hafen. Frankreich hat ſeinen wahren König 
wiedergefunden und die Franzoſen einen Vater, in deſſen 
Schoß fie ihr Unglück vergeſſen können. — f 


Am 25. März 1815 wirft ſich der Kaſſationshof Napoleon 
zu Füßen: „Mögen ſie für immer vergeſſen ſein, dieſe 
Tage eines durch Verrat erſchlichenen Interregnums, auf⸗ 
gerichtet durch fremde Gewalt, das die Nation einfach wieder 
abſtreifen mußte. 


Am 12. Juli 1815 — bei der Rückkehr Napoleons — 
münſcht der Kaſſationshof wiederum zu vergeſſen: „Mögen 
fie für ewig vergeſſen fein, dieſe entſetzlichen Ereigniſſe, 
welche, Eure Majetät den Armen Ihrer porzweifelten 
3 entreißend, den frechſten Despotismus auf⸗ 
richteten.“ — 


Entnommen der ſoeben im Verlag von Ernſt Klett 
in Stuttgart erſchienenen Sammlung „Kleine Be: 
ſchlchten aus Frankreich“, herausgege ne non 
Hermann Viit. 


eczak aus Bielſko im Dorfteich. 


8 Mogilun, 16. Juli. Unter dem Vorſttz des Bürger⸗ 
meiſters Cyſzewſki fand hier eine Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſtatt, auf der beſchloſſen wurde den Ausbauplan 
für die Stadt dem Magiſtrat und der Bankommiſſion zur 
Bearbeitung zu überlaſſen, die deutſchen Wertpapiere zu 
verkaufen und aus der Kommunal⸗-Kreditbank in Poſen eine 
Anleihe in Höhe von 10000 Zloty aufzunehmen. Zur Kennt⸗ 
ns wurde genommen, daß 50 Arbeitsloſe aus der Stadt bei 
den Eindämmungsarbeiten an der Warthe für eine ge= 
raume Zeit Beſchäftigung finden werden. 


G Polen (Poznan), 16. Juli. Durch vorzeitiges 
Abſpringen non einer Straßenbahn zog ſich in 
der Gegend des Schloſſes der 41jährige Michal Rulka am 
ganzen Körper und beſonders am Kopfe erhebliche Ver⸗ 
letzungen zu. 

Donnerstag nacht drangen unbekannte Täter in 
die Wohnung einer Janina Poſek in der ul. Mila 8 ein und 
beſtahlen die Inhaberin und deren beide Dienſtmädchen um 


Kleidungsſtücke, Tiſchwäſche, ein Fahrrad und Lebensmittel 


im Geſamtwerte von 1000 Zloty. — Aus dem Fabriklager 
non Jözef Drahein in der fr. Großen Berlinerſtraße 83/85 
wurden ſchwere Eiſenteile in großen Mengen im Werte von 
1100 Zloty geſtohlen. — Als Liebhaber von Eiſenteilen 
im Geſamtgewicht von 5 Zentnern betätigte ſich der in der 
fr. Schützenſtraße wohnhafte Boleſtaw Bilffi bei dem in der 
ul. Stroma 234 wohnhaften Edward Rzepezynſki. Bilifi 
wurde die Beute abs, er ſelbſt feſtgenommen. — Im Zuſam⸗ 
menhange mit dem Schmuckſachendiebſtahl bei Magdalena 
Karmolinfka, St. Martinſtraße 6 und dem Anzugdiebſtahl 
bei Maximilian Paſzkiewicz in der fr. St. Adelbertſtr. 16 
iſt der wegen Diebſtahls oftmals vorbeſtrafte jährige 
Staniſtaw Pawtowſki ſeſtgenommen worden, der neuerdings 
von der Polizei in Unterberg wegen verſchiedener Straf⸗ 
taten dringend geſucht wurde. 

Weil er einem unbekannten Radfahrer, der auf der 
Oborniker Chauſſee zwiſchen Suchylas und Piatkowo im 
Zickzack fuhr, begegnete, mußte der 36jährige Klavierſtim⸗ 
mer Edmund Kaftölffi, der auf einem Motorrade fuhr, um 
einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, ſcharf ausbiegen und 
fuhr dabei ſo unglücklich gegen einen Baum, daß er ſchwer 
verletzt liegen blieb. Er wurde von dem Chauffeur eines 
pee eee beſinnungslos aufgefunden und nach Poſen 
ge Ä . 

Freitag abend unternahm durch Einnehmen einer 
großen Menge Kopfſchmerzpulver die 34jährige Staniſtawa 
Przybnt aus unbekannter Urſache in der Nähe der katholi⸗ 
ſchen Sirche in Wilda einen Selbſtmordverſuch und 
wurde ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 

se Nogaſen (Rogotno), 16. Juli. Vom hieſigen Burg⸗ 
gericht wurde der 49 jährige Landwirt Rudolf Ellermann 
aus Nienawiſzeze wegen angeblicher Berbreitung 
von falſchen Nachrichten zu einem Jahr Gefängnis 
und 50 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Die Gerichtsverhand⸗ 
lung wurde hinter geſchloſſenen Türen geführt. Der An⸗ 
geklagte bleibt auch weiterhin in Haft. 


ssSamter (Szamotuly), 16. Juli. Der geiſtesgeſtörte 


Jan Kotlinſki aus Oberſitzko kletterte auf den Übungsturm 


der Feuerwehr, von dem er in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus 
einer Höhe von zwölf Metern herunterſprang. Mit einem 


linken Beinbruch und ſchweren innerlichen Körperverletzun⸗ 


gen wurde er im hoffnungsloſen Zuſtande ins Krankenhaus 
überführt. 


es Strelno (Strzelno), 16. Juli. Beim Baden ertrunken 
iſt der Wiährige Stellmacherlehrling Kazimierz Adam⸗ 
— Ferner ertrank im 
Lonkerſee der Bäckerlehrling Henryk Rychlik aus Strelno. 


2 Wronke (Wronki), 17. Juli. Der Polizei iſt es ge⸗ 
lungen, eine Diebesbande dingfeſt zu machen, die ſeit 
längerer Zeit die Geſchäftswelt der Stadt in Unruhe ver⸗ 
ſetzte. Die Bande der u. a. die bereits 13 mal vorbeſtrafte 
Ludwika Walich, Konrad Grodnik und Franz Staniewfki 
aus Birnbaum (Miedzychod), ſowie Bronyſtawa Michalowſka 
aus Samter (Saamotuly) angehörten, hatte ſich ein ſicheres 
Verſteck für ihre Beute im nahen Walde angelegt. Kurz 
bevor ſie Wronke verlaſſen wollten, wurden die Diebe gefaßt 
und die geſtohlene Ware zum großen Teil den Eigentümern 
wieder zugeſtellt. 


Am Donnerstag nachmittag ging über unſere Stadt und 
Umgegend ein ſchweres Unwetter nieder. Auf dem 
Felde am Walde wurden drei Arbeiter überraſcht, die dort 
Holz ſchälten. Sie kauerten ſich unter die Bäume, um ſich 
etwas gegen den Regenguß zu ſchützen. Plötzlich ſchlug ein 
Blitz in den Baum und traf den 36jährigen Arbeiter Kon⸗ 
ſtantin Sikora. Er wurde einige Meter weit weggeſchlen⸗ 
dert und war ſofort tot. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


A. G. Zerriſſene, geklebte, beſchmutzte oder in anderer Weiſe 
beſchädigte Banknoten brauchen bei Zahlungen nicht angenommen 
zu werden, da ſie nicht mehr den Charakter geſetzlicher Zahlunge⸗ 
mittel beſitzen. Infolge normaler Abnutzung beſchädigter Bank⸗ 
noten werden aber ohne irgendwelche Abzüge von der Bank Polfki 
und deren Zweigſtellen ſowie von allen Staats⸗Kaſſen angenommen 
oder umgetauſcht, vorausgeſetzt, daß nicht mehr als ein Drittel 
der Oberfläche der Bankudte und nicht mehr als drei Ziffern der 
Nummer und eine Unterſchrift ober ein Teil der Bezeichnung der 
Serie und eine Unterſchrift fehlt. . 

„220.“ 1.) Wir find leider oußer Stande, den Schaden, den Sie 
durch den Vorfall erlitten haben, auch nur annähernd abzuf 91 75 
denn „ kennen nicht die Reichwefte der Wirkung der folſchen 
Nachricht an Ihren Kredit und auf den Das Ihres Geſchäftes 
und können auch nicht beurteilen, welcher Schaden an Ihrer Ehre 
und Ihrem Anſehen F durch den, wenn auch nicht bewußt 
verläumderiſchen ſo doch unglaublich leichtfertigen Streich zugefügt 
worden iſt. Der materielle Schaden läßt ſich vielleicht aus Ihren 
Geſchäftsbüchern annähernd berechnen; ſchwieriger iſt es, den mo⸗ 
raliſchen Schaden in Zahlen auszudrücken, auf deſſen Erſatz Sie 
gleichfalls Anſpruch haben. Die Feſtſtellung dieſex Art des Scha⸗ 
dens iſt nur auf Grund der Kenntnis aller Umſtände, namentlich 
auch um ＋ 75 Lebenskreiſes möglich. Dle zuſtändigſte Stelle 
für diefe Feſtſtellung ſind Sie ſelbſt. Stellen Sie eine Berechnung 
auf, es iſt möglich, daß auf Grund derſelben vor Gericht ein Ver⸗ 

leich ſtattfindet. 2.) Ein Zwangsmittel, den eigentlichen Urheber 
er Nachricht au ermitteln, gibt es nicht. 

1 öanleihe 100“. 1. Von Ihren 28 Ausloſungsrechten iſt 
in der Ziehung am 5, Junt d. J. nur eine Nummer gezogen 
worden, nämlich die 'r. 31825. 2.) Wenn Sie den Betrag nach 
Polen überwieſen haben wollen, ſo beſteht unter den heutigen Ver⸗ 
Bältniffen nur die einzige Möglichkeit dazu, nämlich die Überwei⸗ 
fung durch die deutſch⸗polniſche Verrechnungsſtelle. Da es hr um 
ein ausgeloſtes Stück von 100 RM handelt, erhalten Sie einſchließ⸗ 
lich der Zinſen zu 4¼½% für 18% Jahre 809,37 RM. Dieſer Betrag 
wird auf der Grundlage von 100 RM = 212,54 Zloty umgerechnet, 


wonon jedoch 5 zu Gunſten der Umrechnungsſtelle in Abzug 


lommen. Wenn Sie den gezogenen Ausloſungsſcheinhier gaben, 
müſſen Sie ihn nebſt 100 RM Anleiheablöſungsſchuld und den 
Betrag auf berweiſung an das Büro der vpolniſchen Verrech⸗ 
nunasſtelle in Poſen einreichen. Formulare für den Antrag er⸗ 
halten Sie bei jeder Bank. Am einfachſten wird die Sache 
Bermittlung einer Bank erledigt. 


urch 


Trocknungsgebäude 


mit 25 000 D. E., 


wurden wiedergewählt. 
Hagen Oliva fein 


Genoſſenſchaften und andere Zentralen, die fi 


Nr. 161 1939 


WMillſchaftiche Nundſchau. 


Vilanzergebniſſe 
der Zuckerfabriken im Danziger Gebiet. 


[Von unſerem Danziger Mitarbeiter.“ 


Die Danziger Zuckerfabriken veröffentlichen im Danziger 
Staatsanzeiger ihre Abſchlüſſe 1938/39. Den größten Reingewinn 
hatte die „Fuckerfabrik Prauſt“ A. G. mit 158 234 D. G., 
dann folgt die „Zuckerfabrik Neuteich A. G.“ in weitem 
Abſtand nit einem Reingewinn von 6521 D. G. und ſchließlich 
die „Zuckrfabrik Sobowitz A. G.“ mit 3812 D. G. Im 
einzelnen ſehen die Abſchnitte wie folgt aus: 

Die „Zuckerfabrik Prauſt A. G.“ hat ein Aktienkapital 
von 2 Millionen D. G. Die Reſervefonds belaufen fi auf 1,2 
Millionen. Der Fonds für Erneuerungsbauten beträgt 216 704 
D. G. Für Steuern wurden rund 180 000 = G. zurückgeſtellt. 
Die Kontoforrentgläubiger haben 384000 D. Guthaben bei der 
A. G. Dieſer Überſicht der n aan große Werte 
gegenüber. Es erfolgten 107 000 D. G. Abſchreibungen auf Ge⸗ 
bäude, Maſchinen und das Umbaukonto. Ferner 274000 D. G. auf 
Effekten. Nach den Abſchreibungen ſtehen zu Buch Grundſtücke 
mit 55860 D. G., Gebäude mit 176500, Maſchinen und Apparate 
mit 351100, Umbau mit 72 700, das Gefolgſchaftshaus und die 
Sportanlage mit rund 24 000. Effekten mit faſt 900 000. Die Kon⸗ 
ten, Anſchlußbahnen, elektriſche Licht⸗ und Kraftanlagen, Fuhr⸗ 
werke, landwirtſchaftliches Inventar, Mobilien, Laboratoriums⸗ 
Gulden abgeſchrieben. Die Kontokorrentſchuldner ſtehen mit je 
einrichtungen, Abnahmeſtellen uſw. ſind ſämtlich auf je einen 
1,4 Millionen zu Buch, die Beteiligung an den Viktoriawerken 
mit 1,1 Millionen. Es gelangten 5% Dividende zur Ausſchüttung. 


In der Aufſichtsratsſitzung wurden die ſatzungsgemäß ausſchei⸗ 
denden Aufſichtsratmitglieder 


Rittergutsbeſitzer Doering Graf 
von Krockow, Krokowa, und Rittergutsbeſitzer Eduard Hoehne auf 
Schwintſch auf 3 Jahre wiedergewählt. Als Aufſichtsratvorſitzen⸗ 
der wurde gewählt Kaufmann Paul Fiſcher in Danzig Langfuhr, 
und als ſein Stellvertreter Graf von Krockow. 

Die „Zuckerfabrik Neuteich A. G.“ hat nur ein Aktien⸗ 
kapital von 1 250 000 D. G. Der Reſervefonds beträgt 18 887 D. G., 
die Sonderrücklage / Millionen D. G. Für Steuern wurden rund 
150 000 D. G. zurückgeſtellt. Rund 170000 D. G. wurden für Ab⸗ 
ſchreibungen verwendet auf Grundſtücke, Maſchinen und Apparate, 
und Trocknungs⸗Maſchinen. Die Konto⸗ 
korrentſchuldner ſtehen mit 198 237 D. G. zu Buch. Die meiſten 
ſonſtigen Konten wie Anſchlußbahnen, Rübenſchlemmanlage, 
Utenſilien, Rübenbahnanlage, Fuhrwerke, elektr. Beleuchtungs⸗ 
anlage, Keſſelwagen, find auf je 1 D. G. abgeſchrieben. Die aus 
Vorſtand bzw. Aufſichtsrat ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mitglie⸗ 
der wurden wiedergewählt und Direktor Dr. jur. Wolfgang Bött⸗ 
ger, Prauft zum Vorſitzenden des Auſſichtsrats gewählt und Guts⸗ 
beſitzer Frieoͤrich Strich in Gr. Lichtenau zu ſeinem Stellvertreter. 

In der „Zuckerfabrik 1 obo witz A.⸗G.“ betragen bei 
650 000 D. G. Aktienkapital der Reſervefonds 130 000 D. G., der 
Maſchinenerneuerungsfonds 53 000 D. G. Für Steuern wurden 
rund 50 000 D. G. zurückgeſtellt. Kontokorrent⸗Gläubiger ſtehen 
die Kontokorrent-Schuldner mit 459 210 D. 9. 
zu Buch. Weiter finden wir unter Werten Viktoria⸗ Mühlenwerke 


mit 331 522 D. G., Hefefabrik Sobowitz mit 2. 000 D. H., Effekten 


mit 46.576 D. G., Grundſtücke mit 10000 D. G. und Gebäude mit 


37 400 2. G. Auf je 1 D. G. abgeſchrieben ſind: Maſchinen. Be⸗ 
leuchtungsanlage. 


Eiſenbahnanlage Sobowitz, Inventar, Fuhr⸗ 
werke, Kleinbahn⸗Grundſtück und Gebäude Hohenſtein, Kleinbahn⸗ 
anlage Hohenſtein, Abnahmeſtellen und Schnitzeltrocknungsanlage. 
Die turnusmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Auſſichtsrats 

Vorſitzender wurde Oberamtmann Ernſt 
Stellvertreter Gutsbeſitzer Hugo Behrendt in 
Güttland. 


Die Finanzen der Danziger Zuckerinduſtrie ſind alſo nach 


dieſen Bilanzen ausgezeichnet. 


Neuordnung des Verſicherungsweſens in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Im Geſetzblatt hat der Senat die enn des Geſetzes 
über die Beaufſichtigung de, niivmiıen Berlides 
rungsunter nehmungen und Bauſparkaſſen 
(Aufſichtsgeſetz) veröffentlicht. Die Neuordnung war im Hinblick 
auf die bisher erlaſſenen verſchiedenen Abänderungen und Er⸗ 
gänzungen erforderlich. Das Geſetz lehnt ſich eng an die im Reich 
geltenden Beſtimmungen an und trägt den beſonderen in Danzig 
beſtehenden Verhältniſſen Rechnung. 


In ſachlicher Beziehung find weſentliche Änderungen 
gegenüber dem jetzigen Rechtszuſtand nicht eingetreten. 
Zu erwähnen iſt jedoch, daß die in der Feuer⸗ und Lebensver⸗ 
ſicherung tätigen öffentlich⸗ rechtlichen Anſtalten der Aufſicht des 
Aufſichtsamtes für Privatverſicherung ausdrücklich unterſtellt wor⸗ 
den ſind; dies entſprich zwar dem bisherigen fachlichen Zuſtand, 
der jedoch bisher keine rechtliche Formulierung gefunden hat. Bei 
der Lebensverſicherungsanſtalt „Weſtpreußen“ iſt fernerhin be⸗ 
ſtimmt worden, daß der Verwaltungsrat, der bisher ſtatuten⸗ 
müßig durch die Generalverſammlung gewählt wurde, in Zukunft 
vom Senat ernannt und die Generalverſammlung vom Senat 
beſtellt wird. 


Kredit für die Getreidehandelsinſtitute in Polen. 


Unabhängig von den Regiſterkrediten für die Landwirtſchaft 
hat das polniſche Finanzminiſterium jetzt auch eine Summe von 
5 Millionen Zloty an Lombardkrediten ausgeſetzt für Unternehmen, 
ch mit dem Ankauf 
von Getreide oder der Verarbeitung von landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukten beſchäftigen. Dieſer Kredit ſoll den Inſtituten in erſter 


Linie ermöglichen, während der Erntezeit Getreide aufzukaufen 


um während dieſer Zeit ein zu ſtarkes Abſinken der Getreide⸗ 
preife zu verhindern. Die Verzinſung dieſer Kredite iſt auf 5 
Prozent feſtgeſetzt. 

Außerdem ſoll ein Finanzſyſtem ausgearbeitet werden, um 
weitere Mittel für Getreidegufkäufe flüſſig zu machen, wobei ſich 
die Kredite nicht auf den Handel mit Brotgetreide beſchränken ſol⸗ 
len, ſondern auch für den Kauf vor. Futtermitteln und Ölfrüchten 
gewährt werden ſollen. 


Die Ausfuhrkredite der polniſchen Agrarbank. 


Die Staatliche Agrarbank hat im vergangenen Jahr 99 Mill. 
Zloty an Krediten zur Förderung der landwirtſchaftlichen Aus⸗ 
fuhr Polens gewährt, gegen 58 Mill. Zloty im Jahre 1987 und 
22 will. Zloty im Jahre 1936. Unter den Kreditgewährungen 


nahmen die Kredite zur Förderung der Ausfuhr von Viehzucht⸗ 


produkten den erſten Platz ein. Dieſe ſind für die mittelgroßen 
und kleinen landwirtſchaftlichen Betriebe von beſonderer Wich⸗ 
tigkeit Ungefähr 30 Prozent der Ausfuhr an lebenden und ge⸗ 
ſchlachteten Tieren ſowie an verarbeiteten Erzeugniſſen wurden 
im Wercangener Jahre mit Hilfe dieſer Kredite finanziert. 


—— —— m mern 
f Firmennachrichten. 


ss Schrimm (Srem). Zwangsverſteigerung des in 
Baransınko, Kreis Schrimm belegenen und im Grundbuch Schrimm 
unter Baranöwko Band 1, Blatt 15, Beſitzer Boleilan.ı und An⸗ 
toni Wilczynfki eingetragenen Landgrundſtücks mit Wohn⸗ 
haus, Wirtſchaftsgebäuden, Ackerland, Wieſe und Waſſer in Größe 
von 15,03, 10 Hektar, am 10. Auguſt, 10 Uhr, im Burggericht, Zim⸗ 
915 4. Schäßungspreis 6000, Bictungspreis 4500, Kaution 600 

oty. 


* Dirſchau (Tezew). Zwagsverſteigerung des in 
Subfau belegenen und im Grundbuch Dirſchau, Blatt 72, Beſitzer 
Anna Weilandt eingetragenen . (ꝰWirtſchaftsgebäu⸗ 
den und Obſtgarten in Größe von 41 a 90 Quadratmeter) am 
25. Anguſt, 10,30 Uhr, im Burggericht, Zimmer 6/7. Schätzangs⸗ 
preis 14000, Ausrufungspreis 10500, Kaution 1400 Zloty. 


* Dirſchau (Tezew). 
Dirſchau, Podgörna 6, belegenen und im Grundbuch Dirſchan, 
Blatt 2., L. A 34, Beſitzer Zuch, r Geſchäftshauſes mit 
Bäckerei, a am 25. Auguſt, 10 Uhr, im Burggericht, zu. 67. 
Schätzungspreis 46 000, 3 30 666, Kaution 4600. 


Zwangsverſteigerung des in 


Die Ausfuhr von Dieſelmotoren aus Deutſchland. 


Deutſchland iſt das Urſprungsland des Dieſße l moto r. 8, 
d. h. des Motors, der ſtatt mit Benzin mit ſchweren Ölen betrie⸗ 
ben wird. Aus dieſer Tatſache erwuchs ihm ein natürlicher Vor⸗ 
teil, den es bis heute zu wahcen gewußt hat. Die deutſchen Dieſel⸗ 
motoren ſind der Leiſtungsfähigkeit nach unerreicht und die 
deutſche Ausfuhr von ſolchen Motoren iſt die größte der Welt. 

Dieſelmotoren wurden bisher entweder feſtſtehend oder 
als Antriebsaggregate für Waſſerfahrzeuge verwendet. Erſt in 
neueſter Zeit haben ſie auch beim Antrieb von Luft⸗ und Land⸗ 
fahrzeugen begonnen, dem Benzinmotor Konkurrenz zu machen. 
Die deutſche Statiſtik läßt daher zur Zeit noch die letzteren Ver⸗ 
wendungsarten außer Anſatz. 

Auch in der Ausfuhrſtatiſtik der deutſchen Die⸗ 
ſelmotoren ſpiegelt ſich der Wirtſchaftsaufſchwung, den Deutſch⸗ 
land in den Jahren ſeit 1933 erlebte. Im Jahre 1932 konnten nur 
4215 Stück exportiert werden, 1937 war die Exportziffer bereits 
auf 10 991 emporgeſchnellt. Das Jahr 1938 brachte zwar einen 
Rückgang des Exports um einige 100 Stück, der Wert der ausge⸗ 
führten Motorenhob ſich jedoch zugleich um über eine halbe Wil⸗ 
lion, was beweiſt, daß das Ausland im letzten Jahre hochwertigere 
und leiſtungsfähigere Motoren beſtellte als im vergangenen. 


Außerdem bezieht ſich der Nückgang im Jahre 1938 nur auf feſt⸗ 


iſtahende Dieſelmotoren, während der Wert der ausgeführten 
Dieſelmotoren für Waſſerfahrzeuge ſogar noch um 4 Millionen RM 
zunahm. Der Geſamtwert des Exports an Dieſelmotoren erreichte 
1938 die CCC ˙ ⁵»mA òů— ].... a ee von 34,7 Millionen RM. 


r PO ie ee Fee wird im Gebrauch billiger als Kantſchur ? 


Das Bun a Werk in Schkopau bei Frankfurt a. M., deſſen 
erſte Produktionsſtätte jetzt voll in Betrieb gekommen iſt, wird auf 
Grund der erzielten techniſchen Fortſchritte und einer gleichzeitigen 
Erweiterung noch im Laufe dieſes Jahres ſeine Erzeugung ſteigern 
und fie 1940 faſt verdoppeln. Zu dieſem Werk wird nun, 
wie in dem Mitteilungsblatt der Fachgruppe „Kunſtſtoffe“ ausge⸗ 
führt wird, ein zweites Großwerk für die Kautſchukſyntheſe, 
das an anderer Stelle des Reiches erſtehen wird, kommen. Dieſes 
zweite Werk, das ebenfalls unter Beteiligung der IG Farben zur 
Errichtung kommt, wird in ſeiner Produktion nicht unmittelbar 
von Kalk und Kohle ausgehen, ſondern aus Abfall⸗Kohlenwaſſer⸗ 
ſtoffen einer Benzinanlage Azetylen erzeugen, und zwar nach 
einem neuen elektriſchen Lichtbogenprozeß. 


Wenn Buna zur Zeit auch noch teurer als Kautſchuk iſt, ſo 
wird, wie von ſachverſtändiger Seite mitgeteilt wird, dieſer kalku⸗ 
latoriſche Unterſchied durch die höheren Qualitäten des 
ſyntetiſchen Kautſchuks nicht nur ausgeglichen, ſondern ſogar 
überholt werden. Eine günſtige Beurteilung der Entwicklung 
der Geſtehungspreiſe für ſyntetiſchen Kautſchuk ergebe ſich auch 
dadurch, daß es von Monat zu Monat beſſen gelungen ſei, durch 
Steigerung der Ausbeutung in den einzelnen vier Stufen des 
deutſchen Verfahrens mit der gegebenen Menge Karbid immer 
mehr Buna herzuſtellen und auch den ſpezifiſchen Energieverbrauch 


der Buna⸗Fabriken zu ſenken. 


Süd flawiſches Antimon und Ehromerz 
für Deutſchland. 


Bisher bezog Deutſchland den weitaus größten Teil ſeiner 
Einfuhr von Antimon⸗Metall aus China. In den erſten 5 Mona⸗ 
ten des Jahres 1938 zum Beiſpiel betrug die Antimon⸗ Einfuhr 
aus China nach Deutſchland 1794 t von insgeſamt eingeführten 
2099 t. In den erſten 5 Monaten des Jahres 1939 nun iſt als 
neuer Antimon-Lieferant für Deutſchland auch Südſlawien auf 
den Plan getreten. Während Südflawien in vorigen Jahren 
überhaupt noch kein Antimon nach Deutſchland lieferte, hat es in 
den erſten 5 Monaten des Jahres 1939 bereits 220 t des Metalls 
nach Deutſchland ausführen können. Die deutſche Antimon⸗Ein⸗ 
W China dagegen iſt in in der „Weressgen erbeblich . 

Der Abbau der vor einiger Zeit bei 141 Onipedten” 
Chromerzvorkommen iſt mit Hilfe von deutſchem Kapital in An⸗ 
griff genommen worden. Gegenwärtig ſind bereits 400 Arbeiter 
beſchäftigt und die Ausbeute ſteigt von Tag zu Tag. 


Bulgarien bereitet Einlagerung der Ernte vor. 


Die bulgariſchen Bauern hatten bisher keinen genügenden 
Raum zur Einlagerung ihrer Ernteerträgniſſe zur Ver⸗ 
fügung. Die Folge war, daß zur Erntezeit ein Überangebot von 


J ĩ ꝙd . 8 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
u „Monitor Polſti“ für den 17. Juli auf 5.9244 21 
eſtgeſetzt. 


9 87 Zinsſatz der Bant Polfti beträgt 4%%, der Lombardſatz 
2 70. 

erlin, 15. Juli. Amtliche N New york 
2 417100 London 11 658.—11.685 Holland 132.55—132.81, 
Norwegen 58.57— 58.69, eden 60 02305 4175 Belgien 
42.30 — 42.38, Italien 13 09— 13.11, Frankreich 6.598— 6.612, 


Schweiz 56.13 56.25, ag —.—, Danzig 47.00 — 47.10, 
Warſchau —.—. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
15. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zioty: 


Richtpreiſe: 
Weizen . 28.50-24.00 | b Lupinen... 13.75-14.25 
OR 14.50-14.75 ee — Dr 
Braugerſte —.— Winterravs —.— 
Gerſte 700-720 el. -— Sommerravs —.— 
VV 
Er — nſamen 5 
RN 2x —— er Mohn = 


2 — 1 an. .. = 55. BEER 00 
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tale 1805 t, davon Air t Rogg 268 . Weizen, 
45 t Gerſte, 60 ti Hafer, 448 . Müblenprodukte, 1681 Sämereien, 


50t Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer“ 
"Müblenprodutten, Stmeveien · und uttermitteln mubie. 


— — 


Intereſſant iſt 
die Verteilung dieſes Exports auf die verſchiedenen Länder. 


Für feſtſtehende Motoren erſcheinen allerdings nur euroväiſche 
Länder in der Statiſtik, Holland, des 1937 mit 1381 Tonnen Deutſch⸗ 
lands größter Abnehmer war, verringerte 1938 fcine Vezſge auf 
964 Tonnen. Dagegen haben die Bezüge Polens von 52 auf 
214 Tonnen zugenommen, Finnland erſcheint ſeit 1937 als Abneh⸗ 
mer und kaufte 1938 442 Tonnen; auch die Einfuhr Rumäniens 
hat ſich bedeutend gehoben und belief ſich 1938 auf 638 Tonnen. 


Deutſchlands Export von Dieſelmotoren für Waſſerfahr⸗ 
zeuge dagegen erſtreckt ſich über die ganze Welt. Die Käufe von 
Belgien, Holland, — früher auch auf diefem Gebiet Oeutſchlands 
größter Abnehmer, — und Großbritannien haben zwar gegen 1937 
z. T. nicht unerheblich abgenommen, jedoch wurden dieſe Rück⸗ 
gänge durch vermehrte Käufe anderer Länder wettgemacht. Deutſch⸗ 
lands größter Abnehmer ſolcher Motoren iſt nunmehr Danzig mit 
1535 Tonnen für 1938 gegen 1278 Tonnen 1937. Sehr beträchtlich 
haben die Käufe in Niederländiſch Indien zugenommen, von 76 
auf 202 Tonnen und die von Britiſch Malaya von 38 auf 144 
Tonnen. In Südamerika hat Venezuela feine Käufe von 55 t 
auf 124 Tonnen erhöht, während die Einfuhr nach Braſilien von 
277 auf 214 zurückging. Dagegen ſteigerte ſich die von Argentinien 
von 332 auf 349 Tonnen. Allerdings hatte Argentinien 1936 ſogar 
576 Tonnen Diefelmotoren bezogen. 


Korn uſw. einſetzte, das in ſtarkem Maße geeignet war, auf den 
Marktpreis zu drücken. Dieſem Übelſtand im Intereſſe der Bauern 
abzuhelfen, hat in dieſem Jahre die Bulgariſche 1 5 unter 
anderen Förderungsmaßnahmen für die Landwirtſchaft nach 
deutſchem Muſter auch Kreditgewährung beſchloſſen für die Er⸗ 
richtung von Lagerhäuſern und Milchhöfen. Durch eine zweckmäßige 
Einlagerung bzw. Verarbeitung der Agrarerzeugniſſe ſoll das An⸗ 
gebot auf einen größeren Zeitraum verteilt und damit ein Preis» 
druck vermieden werden. 


Steigerung der Textilwarenaus fuhr 
aus dem Bielitzer Bezirk. 


Nach Angaben der Exportvereinigung der Textilinduſtrie wies 
die Textilwarenausfuhr aus dem Bielitzer Bezirk im Juni dieſes 
Jahres eine weitere Steigerung auf und ſtellt einen Wert von 
600 051 Zloty dar, iſt alſo gegenüber dem Monat Juni des vorigen 
Jahres um 330 879 Zloty gestiegen. 


Im einzelnen waren es im Juni dieſes Jahres Wollgewebe 
im Werte von 178 719 Zloty Gan vorigen Jahres 71 068 Zloty), 
Baumwollgewebe 66 018 Zioty (1.030), Halbwollſtoffe 32 673 Zloty 
2449), Wollſtumpen 74 109 oty (102 347 Zioty), Leinengarn 
155 705 Zloty (71 165), Leinengewebe 82 493 Zloty (6 212), Hanf⸗ 
waren 11 189 Ztoty. 


In den erſten 6 Monaten wurden für 3 509 318 Zloty, alſo um 
1387 026 Zloty mehr Textilwaren ausgeführt wie im ſelben Zeit⸗ 
abſchnitt des Vorjahres. Im einzelnen iſt der Export von Woll⸗ 
geweben geſtiegen, im erſten Halbjahr um 563.067 Zloty, der Baum⸗ 
wollengewebe 65 mal, der Halbwollſtoffe um 407 Prozent, der Woll⸗ 
ſtumpen um 6064 Zloty, des Leinengarns um 265 Prozent und 
der Leinenſtoffe um 310 Prozent. 


Polens Eiſenerzgewinnung im 1. Vierteljahr 1939. 


Im erſten Vierteljahr 1939 wurden in Polen 233 587 t Eiſen⸗ 
erze im Bergbau gewonnen gegenüber 224870 t in derſelben 
Zeit des Vorjahres. Zum erſten Mal erſcheint in der amtlichen 
L auch das MET Bergbaues im Sele Berg- 


Ve . uftion in Diefem Res er ene N 

einzelnen Monaten e 206 t, Februar 536 t und März 625 7 
Um mehr als das Doppelte gegenüber dem Vorjahr iſt die Ge⸗ 
winnung im Dombrowaer Revier geitiegen, zu dem jetzt auch das 
frühere Revier von Radom gehört, und zwar von 23891 t auf 
58 217 t. Dagegen iſt die Produktion im Tarnowitzer Bergrevier, 
zu dem jetzt auch das Revier von Czenſtochau gehört, geſunken, und 
zwar von 191079 t im Vorjahr auf 179008 t im erſten Quartal 
dieſes Jahres. Die Zahl der tätigen Gruben betrug 29, davon 
10 im Tarnowitzer Revier, 18 im Dombrowaer Revier und eine 
im JJ... ͤ ͤ y 0 a ran Revier. 
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Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
17. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waagen: 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 2A. (120,1 f. h.) zuläſſig 1% Un» 
reinigkeit, Weizen 746 g/l. (126,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigleit, 
Hafer 460 g. (76,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 ei. 
(114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 gi. 
(109-110,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit. 


Ki cht vrei ſe: 

= gen (alt BITTE 00 He Erbſen. . 

o .00-2 Tolger⸗Erbſen —.— 
raugerfie - Roses Sommerwicken . 23.00-24.00 

Gerte 673-678 8. 3 interwicken um 

PB. EN: Bons 75 E 7 EN 
Safer. ; 5 abi „ 18.50-19.00 | blaue Lupinen. . . 12.00-12.50 

a 0 ger Sack. Se RR 2 —— 

om ommerrapd.... —.— 
038590 m. u. Sac N .00-25.50 Winterravs . 42.00-43.00 
70% . . . 24.00 24.50 Winterrübſen ... 40.00-41.00 


(ausſ 19255 für Frelſt Danzig) 


Leinſamen 
a chmebl 


Sen . 58.00-57.00 


% m. Sad. 20.50-21.00 | Hauer Mobn —.— 

m. Sack] Rotklee, ger. 97% —.— 

Weizen Aus zugmebl Rotklee, roh, unger. —.— 
630% — . . 47.00-48.00 S —.— 
0-35% 46.00-42.00 Veißklee, rob. ar; 
5 50%---.... 44.00-45.00 | Schwedenklee . 5 

IA -G. . . 41.50-42.50 Gelbklee, entbülit —.— 
1185 650 aa 37.00-38.00] Wundklee — 
Baht engl. Raygras —.— 


110.9500 . . 85.00-36.00 | Tymothe, ger. —.— 
Rogge entleie, 20... 11.50-12.25 | Leinkuchen . . 26.00-26.50 
Welsenfleie, fi fein . 11.50-12.00 | Napskuchen . . . 13.75-14.25 
ttelg. 10.75-11.25 Sonnenblumen⸗ 
grob. 12.00-12.50 kuchen 40/42 9% ._ 
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Gerſtelikleie . = Sveiſekartoffeln —.— 
Gerſtengrüte, iR —.— Roggenſtroh, loſe. 9239598 
se" gepr. 4 
Berl: rener —.— Netzebeu, Ee . . . 5.50600 
Feld⸗Erbf ſen —.— . gepr.... 6.00 -6.50 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, a Roggenmebl, 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſen⸗ 
früchten und Futtermitteln ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen. 190 t Gerſtenkleie. — t Hafer 
n . 319 t. Fee t Pferdebohnen 
Braugerſts „Art 8 ikkart. .. — t Roggenitrob.. 
a) Einheitsgg. — t Saatkarto 7 5 — t Weizenſtroh 
b) Winterg. — roba — t| Saferitrob . 
Gerſte . t Mobn, blau. — t gelbe Lupinen 
Noggenmehl. 28 1 Netzeheu ... — t blaue 5 
Weizenmehl 10 , Heu, gepreßt — t Rapsku 
Vikt.⸗Erbſen. — t amen „0 Beluichten 
olger⸗Erbſen — ( Bohnen — t Wicken x 
bſen r 20 : Sonnenblu⸗ 
Roggenkleie . „u2 t | Serradelle . . : menfuchen . 
Weizenkleie . 15 t Winterrübſen. — t Zuckerrüben 
ER 850 t. 


